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gnaͤdigſt 
Se. 
e vom 10. October d. J. den Lehrer extra statum 


Der Staatsminiſter hat den Lehrer der k. k. Ober⸗Realſchule 
in Lemberg, David Kolarski, in gleicher Eigenſchaft an die 
k. k. Ober⸗Realſchule in Spalato überſetzt. 

Der Staatsminiſter hat den Supplenten an der k. k. Unter 
Realſchule in Zara, Vincenz Buzzolich, den approbirten Lehr⸗ 
amts-⸗Kandidaten phil. Dr. Friedrich Buckeiſen und den aka⸗ 
demiſchen Maler Gduard Ritter v. Wolff zu wirkichen Lehrern 
an der k. k. Ober⸗Realſchule in Spalato ernannt.“) 


) Das vor dieſen Ernennungen im amtlichen Theile der 
„Wiener Zeitung“ vom Samstag, 8. d., publicirte Kai⸗ 
ſerliche Patent vom 4. November 1862, womit die 
Landtage von Böhmen, Dalmatien, Galizien und Lodo⸗ 
merien mit Krakau, Oeſterreich unter und ob der Enns, 
Salzburg, Steiermark, Kärnthen, Krain, Bukowina, Mäh⸗ 
ren, Schleſien, Tirol, Vorarlberg, Iſtrien, Gr und Gra⸗ 
diska auf den 10. Dezember 1862 in ihre geſetzlichen Ver⸗ 
ſammlungsorte einberufen werden (enthalten in dem, den 
8. Nov. 1862 ausgegebenen XXXVI. Stück des Reichs ⸗ 
r unter Nr. 79), konnten wir an dieſer Stelle 
chon am Sonnabend mittheilen. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. November. 

Ueber die Stellung der europäiſchen Mächte zur 
griechiſchen Frage äußert fi der „Economist“: 
„Glücklicherweiſe werden die Zeitverhältniſſe den Ein: 
flaß beinahe unwiderſtehlich machen. Rußland iſt nicht 
im Stande, einen furchtbaren Krieg anzufangen, we⸗ 
nigſtens nicht, bevor ſeine Conſcription vollendet und 
die neue Armee in Ordnung if. Frankreich het der 
Welt durch ſeine große Expedition nach Mexico Bürg⸗ 
caft gegeben. England iſt faſt unbehindert, und 
Eaglands Pflicht und Intereſſe liegen faſt eben jo klar 
zu Tage: ſich ſo wenig als möglich durch Rath oder 
Agnn auen le bn und zu ſehen, daß die anderen 

e eben ſo handeln. 5 
Die Conferenz der Schutzmächte wegen der grie⸗ 
Shen 2 —— — den „N. N.“ zu 
— n in London zuſammen⸗ 
* anfr ; N 2 
ſchen Frage ren 8 
ſtätigt, und ein Rundſchreiben Ruſſells, welches von 
der Candidatur für den griechiſchen Tbron Sprößlinge 
der Dynaſtien der Schutzmächte ausſchließt, ſoll 5 
Einvernehmen mit den Zuilerien erlaſſen worden ſein. 
Zur Londoner Conferenz über die griechiſche Frage fol. 
len andere Mächte 1 Pari 

Die griechiſche Geſandſchaft in Paris demen⸗ 
tirt, daß die republikaniſche Partei Bedeutung gewinnt 
und dadurch das moraliſche und friedliche Ergebniß 
der Wahlen zur Nationalverſammlung unſicher macht. 
Der — Dei ere veröffentlicht in „La 

e De ronniere AN 1 
France“ folgende Rate: Die vorzüglichſten Mitglieder 
= ae Partei in Griechenland er * 

rone Sr. k. Hob. dem Erzherzog Maximilian 
r eee Wagen Ga * 
Pe land und England haben € 
unterfagt, eine Candidatur aufzuſlellen oder eine ihnen 
perſönliche Candidat f 
findet ſich nicht in dite 3 Daune, * 
iati age. Ueberdies hat es ! 
—ͤ — 2 Politik und con⸗ 
ſervative Intereſſen, welche wahrſcheinli ie Motive 
jener Combination find, die wir der die — 
aben, die aber viel zu ern icht zu beurtheilen 
— beſprochen zu — 3 auftritt, um nicht 
. le 1 ; 

laßte dem Pariſer Gorrefponbenten . ig“ 
zufolge die politiſchen Kreiſe zu folgenden 7 | 
gen. In der griechiſchen Frage geht die franzöſiſche 
Politik dahin, weder Italien noch England, noch Ruß⸗ 
land einen Zuwachs von Beſitz oder Einfluß am an⸗ 
dern Ufer des adriatiſchen Meeres und überhaupt an 
den türkiſchen Küſten zu gönnen, bingegen bat fie bei 
derſchiedenen Gelegenheiten darnach getrachtet, Defter: 
reich in der orientalifcpen Frage in eine mit Frankreich 
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Montag, den 10. Movember 


und Feiertage. Vlerteljähriger Abon- 
einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


VI. ga 


organg. 


nen außerordentlichen Abgeſandten der proviſoriſchen 
Regierung zu Athen. Die Verbindung mit der grie⸗ 
chiſchen Hauptſtadt iſt ungemein lebhaft. Die Vertrau⸗ 
ten der Turiner Regierung ſprechen, ſchreibt man der 
„Don. Ztg.“, von der Erwählung des Herzogs von 
Montferrat, dritten Sohnes Victor Emanuel's, zum 
König von Griechenland, wie von einer ausgemachten 
Sacht. Daß man in Turin Alles aufbieten wird, um 
dieſen Zweck zu erreichen, Deſſen kann man jedenfalls 
verſichert ſein. 1 

Aus guter Quelle erfährt die „N. P. 3.“ daß 
Kaiſer Napoleon in der griechiſchen Frage ſich zu 
Gunſten einer Candidatur des Herzogs von Leuchten⸗ 
berg ausgeſprochen hat. England hat ſich bis jetzt noch 


nicht ausgeſprochen. Rußland aber iſt gegen den Her⸗ 


zog von Leuchtenberg, weil es ſich durch die Stipula⸗ 
tionen des Londoner Vertrages gebunden fühlt. Nach 
dieſen ſollte bekanntlich kein Prinz aus einer der Dy⸗ 
naſtien der Garantie-Mächte den griechiſchen Thron be⸗ 
ſteigen; der Herzog von Leuchtenberg aber gehört zum 
kai. ruſſ. 
rum den Titel kaiſerl. Hoheit. Freilich iſt der junge 
Fürſt eigentlich doch kein Holſtein⸗Romanow, ſondern 
eben ein Beaubarnais, er könnte im Notbfall die Ti⸗ 
tel und Würden, welche ihm der Kaiſer Nikolaus, ſein 
Kroßvater mütterlicherſeits, verliehen, wieder ablegen 
und dadurch, ohne die Stipulation zu verletzen, fähig 
werden, den griechiſchen Thron zu beſteigen. 

Die Reihe der Candidaten für den Thron von 
Griechenland beginnt ſich zu lichten — ſagt ein 
Pariſer Gorrefpondent der „Oſtd.⸗Poſt.“ England würde 
dem Prinzen Alfred die Annahme einer Wahl nicht ge⸗ 
ſtatten; überdies hat dieſer Prinz ſelbſt erklärt, daß er 
nach der griechiſchen Krone nicht trachte. Die Candi⸗ 
datur des Fürſten von Leuchtenberg wird von Eng⸗ 
land nie acceptirt werden, Frankreich aber will die 
Ernennung eines Sohnes von Viktor Emanuel nicht 
zulaſſen. Was den Grafen von Flandern betrifft, 
kann ich Ihnen ankündigen, daß in wenigen Tagen 
der belgiſche „Moniteur“ erklären wird, der Graf von 
Flandern könne nicht als Candidat aufgeftellt werden, 
weil er in keinem Falle annehmen würde. Was den 
Fürſten Ypfilanti anbelangt, ſo kann an ihn nicht ge: 
dacht werden, obgleich die Griechen nicht vergeſſen ba: 
ben, was feine Oheime Alexander, Demetrius, Georg, 
und Nicolaus Ypfilanti für ihn Vaterland gethan has 
ben, Die hervorragenden Familien des Peloponnes, 
die Nachkommen der Helden des Unabhängigkeits⸗ 
kriegs und der fanariotiſche Adel würden auch einem 
Ppſilanti den Rang ſtreuig machen. Endlich iſt es 
wahr, daß eine griechiſche Deputation Garibaldi die 
Präſidentſchaft der helleniſchen Republik angetragen 
hat. Garibaldi hat verſtändiger Weiſe gedankt und 
abgelehnt, und nur die Zuſage ertheilt, er werde be⸗ 
reit ſein nach Griechenland zu kommen, wenn man 
feiner bedürfe, um die Türken zu bekämpfen. 

Von der Proclamation des Königs Otto jagt 
das Journal des Debats, daß man in Frankreich, dem 
Lande, welches Zeuge von fo vielen ähnlichen Kata: 
ſtrophen geweſen, dieſem mit fo viel Rube und Ent⸗ 
ſagung, mit ſo viel Sanftmuth und wabrer Würde 
angenommenen und ertragenen königlichen Unglück ein 
Wort der Sympathie nicht verſagen könne. 

PR eine Schilderung der jüngſten Ereigniſſe in 
1 5 l welche der Moniteur enthält, knüpft 
lutionäsen ung die Bemerkung, daß ſelbſt die revo 
17 Blätter nicht im Stande geweſen ſind, auch 
aur ene pofitive Anklage gegen dan König Dito zu 
erheben. Blos ein Uebermaß von Güte laſſe ſich nad: 
weiſen, indem die Begnadigten von Nauplia abermals 
die Träger der Revolution geweſen und der Zufam: 
menhang beider Ereigniffe jetzt außer Zweiſel ſei. 

Lord John und Drouyn de Lhuys haben ſich, wit 
man der Oſtd.⸗Poſt aus Paris ſchreibt, entſchloſſen 
den griechiſchen Krater eine Zeit lang ausbrennen 
zu laſſen. Man wird das Land in feinen inneren Be; 
wegungen nicht ſtören und nur die Fortpflanzung der⸗ 
ſelben nach Außen nicht dulden. Nicht wer König fein 
wird, iſt die nächſte Frage, ſondern ob Griechenland 
überhaupt einen König haben fol, darüber herrſchen 
Zweifel und in dieſer Richtung beginnt man ein 
Amendement zu hören, das eine Rolle in der nächſten 
Zukunft zu ſpielen berufen iſt: Es hat factiſch aufger 
hört ein Königreich zu ſein. Europa wird die neue 
Ordnung der Dinge, wenn ſie ſich dort conſolidirt, ans 
zuerkennen haben. Zunächſt laſſe man es als Repur 
blit ohne Widerrede fortbeftehen. Erweiſt ſich dieſe 


Hauſe als Fürſt Romanowski und bat das 


unhaltbar, will die Nation durchaus zu der Wahl ei⸗ 
nes erblichen Oberhauptes ſchreiten, dann mag es ſich 
ſeinen Fürſten wählen. Das Fürſtenthum Grie⸗ 
chenland mag den Rang einnehmen, der ſeiner Rolks⸗ 
zahl und karglichen Reichsmitteln zukommt. Es wiſſe 
daß Europa kein Großgriechenland zugeſteben will, 
und mit dem in Schranken gehaltenen Ehrgeize wird 
auch die Unruhe fi almälig legen, die der königliche 
Titel dem kleinen Lande eingeimpft. 

Der „Conſtitutionnel“ ſagt in einem von feinem 
EChef⸗Redacteur unterzeichneten Artikel: Frankreich 
hat keinen Candidaten für den griechiſchen Thron und 
feine Uneigennützigkeit iſt vollſtändig. Es hat nur auf 
das allgemeine Intereſſe Rückſicht zu nehmen und da⸗ 
durch iſt es in einer ſo günſtigen Stellung, ſowohl 
Griechenland als feinen Verbündeten gegenüber. Das 
iſt der Vortheil unſerer Politik, daß fie das größte Ber: 
trauen verdient, weil ſie die uneigennützigſte iſt. 

Die Türkei iſt, ſchreibt man der „Schleſ. Z.“ über 
die Inſurrection in Griechenland, die glücklicher⸗ 
weife nach der vorläufigen Erledigung der ſerbiſchen 
und montenegriniſchen Wirren ausbrach, nicht ſehr be⸗ 
unruhigt und wird ſich darüber in einem Rundſchrei⸗ 
ben aus ſprechen. Man weiß in Conſtantinopel ſehr 
wohl, daß die Mächte das Princip der Nichtinterven⸗ 
tion anerkennen, aber ſo lange, als die Griechen ſelbſt 
ncht über ihre Grenzen binaus interveniren. Die orien⸗ 
taliſche Frage will jetzt nicht einmal Rußland, das noch 
immer auf anderen Punkten tief beſchäftigt und ver⸗ 
wickelt iſt, eröffnet wiſſen. Den ruſſiſchen Proteſt we⸗ 
gen Montenegro's hat die Türkei, dem Vernehmen 
nach, zurückgewieſen. 

Ueber den Weg, welchen Droupn de Chuys jetzt in 
der italieniſchen Angelegenheit betreten hat, jagt die 
„Wien. 3.“: Es iſt keine Frage, daß dieſe neue Wen⸗ 
dung der Dinge zu bedeutenden Kämpfen im fog. ita⸗ 
lieniſchen Parlamente und zu großen Schwierigkeiten 
für das Miniſterium führen wird. Herr Druoyn de 
Lhuys findet, daß die Einheit Italiens dem Intereſſe 
von 200 Millionen Katholiken gegenüber doch nur ein 
ſecundäres Intereſſe iſt. 

Daß der italieniſche Geſandte perſönlich gegen eine 
Zeitung in die Schranken getreten iſt macht in der Pa⸗ 
riſer diplomatiſchen Welt großes Aufſehen. Man fin 
det allgemein, daß Hr. Nigra ſich arg dlamirt hat. 
Der jugendliche Diplomat hat auch bereits eine Abfer⸗ 
tigung von der „France“ erhalten. Dieſelbe fagt: 
„Die Circulardepeſche des General Durando iſt eine 
warre, an Frankteich gerichtete Aufforderung, Rom 
zu räumen. Welches iſt heute die Situation? Eine 
Thür muß offen oder zu ſein; die Depeſche des Ge⸗ 
neral Durando muß aufrecht erhalten oder zurückgezo⸗ 
gen werden, das Cabinet des Hrn. Ratazzi muß deren 
Conſequenzen kühn verfolgen oder es muß deren Ueber⸗ 
treibungen und Unmöoͤglichkeiten ſehr bedauern.“ Das 
letztere iſt auch, trotz der Erklärung Nigra's in der 
That geſchehen, wenn auch nicht in formeller und of⸗ 
fitieller Weiſe. 

Das Rundſchreiben des Hrn. Dur ande, bemerkt die 
„Opinione“, kam nur zur ungelegenen Zeit, aber es 
enthielt keine Beleidigung für Frankreich. Folglich 
konnte Commandeur Nigra nicht beauftragt ſein, Frank⸗ 
reich um Entſchuldigung zu bitten. Die France wird 
eine freundſchaftliche Erklärung zwiſchen dem franzöſi⸗ 
ſchen Miniſter des Aeußern und dem italieniſchen Ge⸗ 
ſandten für eine Entſchuldigung genommen haben, und 
dieſe Erklärung wird zum Zweck gehabt haben, den 
ungünſtigen Eindruck, den das Circular vom 10. Sep⸗ 
tember hervorgebracht hatte, zu verwiſchen und die 
Mittel vorzubereiten, um die Abſichten der kaiſerlichen 
Regierung kennen zu lernen. a 

Die Stampa wollte „wiſſen“, daß die Turiner 
Regierung eine zweite Note bezüglich Roms nach Pas 
tis geſendet habe. Dieſem gegenüber behauptet die 
Monarchia Nazionale, daß nach dem Circular des 
Miniſters Durando durchaus keine weitere ſchriftliche 
Aeußerung von Seite des Turiner Cabinets erfolgt 
ſei; höchſtens könnten mündliche Auſklärungen über die 
Erſetzung des Herrn Thouvenel durch Herrn Drouyn 
de Ehuys verlangt worden fein. 

Man ſpricht ſeit einigen Tagen von Vorſchlägen, 
die das Pariſer Cabinet in Rom oder in Turin ge⸗ 
macht habe. Wenn die „Nationalite's“ gut unterrich⸗ 
tet find, würden vie in Betreff Roms gemachten Vor: 
ſchläge folgende fein: die weltliche Adminiſtration ſoll 
der Municipalität übertragen und Rom als eine neu: 
trale Stadt erklärt werden; doch ſoll ſie gleichzeitig die 
Reſidenz eines italieniſchen Gouverneurs und des der 
Sorgen jeder weltlichen Adminiſtration enthobenen Pap⸗ 


würden eine angemeſſene Penſion bewilligt. Einen 
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ſtes werden. Letzterem, fo wie dem heiligen Collegium] mehr ( 
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anderen und letzten Punkt glauben die „Nationalité's“ 
vorläufig noch nicht angeben zu ſollen. 

In Turin will man am 2. d. einen bochgeſtell⸗ 
ten Geiſtlichen in einer halbſtündigen Privataudienz 
bei Ratazzi bemerkt haben. Der Geiſtliche ſoll der 
Erzbiſchof von Genua, Mgr. Charnaz geweſen ſein, 
der unlängſt bei Gelegenheit der Einſegnung der Ehe 
der Königin von Portugal die böͤchſte Auszeichnung, 
nämlich den Orden der h. Annunziata, erhalten bat. 
Der Erzbiſchof fol in Civilkleidung geweſen, aber doch 
ſofort erkannt worden fein. In polttiſchen Kreiſen 
legt man nach der „Schl. Ztg.“ dieſer Conferenz eine 
hohe Bedeutung bei, umſomehr da Ratazzi wegen ſei⸗ 
ner böchſt freigeiſtigen Anſichten bei der Geiſtlichkeit in 
ſehr ſchlechtem Rufe ſteht. Wenn der Erzbiſchof, der 
einer der wenigen italien. Kirchenfürſten iſt, welcher der 
Sache Victor Emanuels einigermaßen zugethan iſt, ei⸗ 
nen ſolchen Schritt bei Ratazzi wirklich gethan hat, ſo 
geſchah es wahrſcheinlich, um letzteren zu einigen Con- 
ceffionen aus eigenem Antriebe zu beflimmen: denn es 
iſt kaum denkbar, daß der Papſt den Erzbiſchof veran⸗ 
laßt haben ſollte, einen Schritt zum Ausgleich mit der 
ital. Regierung zu verſuchen, da Pius IX. noch vor 
wenigen Tagen aufs energiſchſte dem General Monte⸗ 
bello erklärt hat, daß er von einer Verſöhnung mit 
Victor Emanuel nichts hören wolle, bis ſämmtliche ihm 
geraubte Provinzen zurückgeſtellt ſeien. Auf welcher 
Baſis der Erzbiſchof von Genua nun einen Ausgleich 
zu Stande bringen möchte, iſt natürlich heute noch ein 
Räthſel. 

Die „Armonia“ zieht aus den griechiſchen Vor⸗ 
gängen folgende Moral für die dem Papſte ſo oft 
angebotenen Garantien: „Das Königreich Griechen⸗ 
land und die Königswürde Otto's waren durch die 
Großmächte England, Frankreich und Rußland garan⸗ 
tirt. Zu was diente dieſe Garantie? Man ſtellt 
nun das Princip der Nichteinmiſchung auf. Die 
Lage iſt daher einfach folgende: Europa garantirt, 
und wenn die garantirte Sache verloren geht, ſo er⸗ 
klärt Europa, daß es ſich nicht einmiſchen wird. In 
zwei Worten: Europa garantirt, daß es Nichts ga⸗ 
rantirt. Das ungefähr bot man auch dem heiligen 
Vater an, und die „France“ wundert ſich, daß der 
Papſt dieſes Verſöhnungsmittel nicht annahm!“ 

Wie die Schleſ. Ztg. aus Kopenhagen erfährt, 
will man dort darauf hinwirken, daß das ſchwedi⸗ 
ſche Cabinet, welchem die letzte engliſche Depeſche nicht 
mitgetheilt worden ift, einen Proteſt dagegen einlege 
und ſich beſchwere, bei ſo wichtigen Vorſchlägen nicht 
auch gebört zu werden. Die Ruſſell'ſche Depeſche hat, 
nach allen Nachrichten zu ſchließen, aus dem Grunde 
fo großes Aufſehen erregt, weil der Miniſter Hall im: 
mer ſo ſehr viel von den auswärtigen Cabineten zu 
rühmen wußte und wie ſehr es ihm gelungen ſei, dieſe 
für Dänemarks Anſichten zu ſtimmen; auf einmal er⸗ 
ſcheint aber ein Actenſtück, welches geradezu das Ge⸗ 
gentheil an den Tag legt, fo daß Dänemark gewiſſer⸗ 
maßen als ifolirt daſteht. Damit fol aber nicht ge⸗ 
ſagt ſein, daß man einen weiteren Fortſchritt in der 
Sache erwarten dürfe, als den, die Anſprüche der 
deutſchen Seite aufs Neue anerkannt zu haben. 

Das däniſche „Dagblad“ beſchäftigt ſich mit der 
gegenwärtigen Lage Dänemarks und des deutſch⸗däni⸗ 
ſchen Streites. Es klagt ſtark über die wie aus den 
Wolken gefallene Depeſche Graf Ruſſells vom 24. 
September und beftreitet, daß Seitens Rußlands und 
Frankreichs identiſche Schritte gethan ſeien, wenn au 
beide Mächte die Depeſche zu ernſter Prüfung empfoh⸗ 
len hätten. „Dagblad“ nimmt an, daß nächſtens 
„ernſte Maßregeln“ Seitens des Miniſteriums an 8 
Tag treten werden, da das, was fie verzögert, die Ab⸗ 
weſenheit des Königs, nun nicht mehr ftatifinde- 

Die Proteſtation Rußlands in der . 
niſchen Angelegenheit und der darauf fatigefun ene 
Notenwechſel zwiſchen Lord Ruſſell und dem 8 ften 
Gortſchakoff hat, wie der Pr. aus Petersburg . 
wird, auch ſeitens des dortigen e en fe 
Ueberreichung einer Note an den Fürſten ſiſ 0 ſcgakoff 
zur Folge gehabt, in welcher die ie 17 45 en Dres 
mier vorgebrachten Beſchwerden sbeilß als unbehrändet, 

8 : l ü den. Der 
theils als nicht ſtichhaltig zurückgewieſen wer 

ä te hebt namentlich hervor, daß 
Repräſentant der Pfor daß Mont N 
der Sultan, abgesehen Deden, daß Montenegro übers 
haupt durchaus keinen Gegenſtand des Pariſer Vertra⸗ 
“ ein den betreffenden Mächten wohl die Aufrecht⸗ 
8 des status quo in Montenegro „in Bezug 
ere Adminiſtration und die territorialen 

immungen“ zugeſagt, zugleich aber auch den 
N anunwunden erklärt habe, die Pforte ſei nun⸗ 


wir, ſagt die Wiener Ztg., vorläufig, daß die „Discuſ⸗ 
ſione“ zugibt, die piemonteſiſchen Jäger hätten zuerſt 
auf die Oeſterreicher geſchoſſen; nach einigen Flinten⸗ 
ſchüſſen ſei es dann unter Verletzung des Gebietes zu 
einem Handgemenge gekommen. Es verdient gewiß nur 
noch Erwähnung, daß die „Köln. Ztg.“ heute ſchon 
in dem Vorfall ein Zeugniß für „die ſteigende Erbit: 
terung der italienſchen Armee“ erblickt. Vielleicht hat 
die „K. Z.“ nachträglich die kleine Gefälligkeit uns zu 
unterrichten, wer dieſe ſteigende Erbitterung verſchuldet. 


8 Deutſchland. 

Die Situation Preußenszzſchildert gegenwärtig 
die „Schleſ. 3.“ in folgender Weile: Wir befinden 
uns in einem politiſchen Zuſtande, wie er kaum ir⸗ 
gendwo je dageweſen iſt: es iſt kein Staatsſtreich be⸗ 
gangen, keine Oktroyirung erfolgt, keine verfaſſungs⸗ 
mäßige Garantie ganz oder zeitweiſe aufgehoben, und 
doch möchte die „Weſer 3.“ faſt Recht haben, wenn 
ſie von einer Suspenſion der Verfaſſung ſeit dem 
Schluſſe der Seſſion redet, ohne daß gleichwohl der 
Act einer ſolchen Suspenſion, ſondern nur die nackte 
Thatſache des budgetlofen Zuſtandes vorliegt, welcher 
nach der Verwerfung des Budgets durch den einen 
hierzu competenten Geſetzgebungsfactor ein verfaſſungs⸗ 
widriger genannt werden kann. Was die Regierung 
betrifft, fo hegt fie — möge fie nun darüber in Tau⸗ 
ſchung befangen ſein oder nicht — die Hoffnung, daß 
es ihr gelingen werde, den ausgebrochenen Conflict in 
nächſter Seſſion in verfaſſungsmäßigem Wege zu bes 
ſeitigen. Daß die Erfüllung dieſer Hoffnung vor Als 
lem von dem Weſen und Character des vorzulegenden 
Militärdienſtgeſetzes und des nach Maßgabe dieſes Ge⸗ 
ſetzes zu entwerfenden Budgets pro 1863 und 1864 
abhängt, kann fi die Regierung unmöglich verhehlen, 
daß ſie aber in dieſem Sinne jene Hoffnung gleich⸗ 
wohl begt, ſcheint vor Allem daraus hervorzugehen, 
daß ſie, (wie man glaubhaft vernimmt) umfaſſende 
Geſetzvorlagen mancherlei und tiefgreifender Art für die 
nächſte Seflion vorbereitet. 

Wie die „S. C.“ aus guter Quelle vernimmt, 
wird in den nächſten Tagen in Berlin eine Erklärung 
der kurheſſiſchen Regierung übergeben werden, durch 
welche der Beitritt zum preußiſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrage abgelehnt wird, falls nicht alle Zollver⸗ 
einsregierungen denſelben annehmen. Zugleich weiſt 
die kurſürſtliche Regierung auf die Nothwendigkeit von 
Verhandlungen mit Oeſterreich mit Bezug auf die 
Vorſchläge vom 3. Juli hin. 

Der Staatsminiſter Graf Schwerin in Berlin 
veröffentlicht eine durch einen Angriff provozirte Erklä⸗ 
rung über ſein Präſidium in der vertraulichen Sitzung 
vom 12. October. Er ſagt darin, er halte die Stel⸗ 
lung der Majorität gegen die Heeres-Organiſation für 
einen verhängnißvollen Fehler; aber das Abgeordneten: 
haus habe ſich mit ſeinen Beſchlüſſen innerhalb der 
Grenze ſeines verfaſſungsmäßigen Rechts gehalten. 

Der neue franzoſiſche Geſandte, Herr v. Talley⸗ 
rand, iſt in Berlin eingetroffen. Als erſten Lega⸗ 


tions⸗Secretär fol er ſich nach der „Köln. Zeitung“ 
denſelben, der in Brüſſel ſein Vertrauen zu gewinnen 
wußte, erbeten haben. Man beſtätigt, daß fein jünge⸗ 
res Alter und feine bisherige Stellung ihn für jetzt 
noch nicht zum Bolſchafter geeignet erſcheinen ließen. 
Einige ſind ſogar der Anſicht, er dürfte nur den Ueber⸗ 
gang vermitteln und ſpäter durch Herrn v. La va⸗ 
lette, der dann Botſchafter in Berlin würde, erſetzt 
werden. Sonſt heißt es auch noch in den Geſprächen, 
Herr von Bismarck werde die diplomatiſchen Ernen⸗ 
nungen ſo einrichten, daß ihm ſpäter nöthigenfalls die 
Botſchaft in Paris geſichert bliede, was mit der ſonſt 
verbreiteten und auch von der „N. P. Z.“ erwähnten 
Annahme, nach welcher Graf Goltz vorerſt als Geſand⸗ 
ter für Paris bezeichnet wird, nicht recht übereinſtimmt. 

Die große Veränderung des Perſonalwechſels im 
diplomatiſchen Corps wird, ſchreibt man dem 
„Vaterland“ aus Berlin, nach der Rückkehr des 
pofes von den Jagden in Letzlingen, wo auch Herr 
v. Bismark von Paris aus eingetroffen ift, ſtatifinden. 
Bis jetzt gibt es nur einzelne Diplomaten, von denen 
man mit Sicherheit die nächſte Beſtimmung angeben 
kann. Nach Paris kommt, aber zunächſt nicht als Bot⸗ 
ſchafter, Graf Robert v. d. Goltz, bisher Geſandter 
in Gonftantinopel, ein freier Junggeſell, ſtreng conſer⸗ 
vativ, aber eine Zeitlang in der Oppoſition, weil mit 
Manteuffel in Zwieſpalt gerathen. Man ſprach auch 
von dem Oberſtallmeiſter, General⸗Lieutenant v. Wil: 
liſen, als Geſandten in Paris, es gab ſich aber da: 
rin nur der Wunſch kund, ihn von hier fort und na⸗ 
mentlich aus dem Oberſtallmeiſter⸗Departement zu ent: 
fernen. Sein Bruder wur der gelehrte Tactiker, wel⸗ 
cher die Schlacht bei Jdſtedt gegen die Dänen verlor. 
Nach Athen kommt Graf Guſlav Brandenburg, 
bisher erſter Botſchaftsrath in London. Es iſt das der 
dritte Sohn des Miniſter⸗Präſidenten Grafen Friedrich 
Wilhelm von Brandenburg, deſſen Erzſtandbild 
ſeit dem Mai dieſes Jahres auf dem Leipziger Plat 
ſteht. Graf Brandenburg war ein Sohn des Königs 
Friedrich Wilhelm II., nicht ein natürlicher Sohn, fon? 
dern aus einer ungleichen, aber kirchlich geſchloſſenen 
Ehe des Königs mir einer Gräfin Dönhoff. Die der 
ſtorbene Herzogin Julie von Anhalt: Köthen war des 
Grafen Brandenburg Schweſter. Es fällt auf, * die 
drei Grafen Brandenburg, alſo drei Königs⸗En 0 bis⸗ 
ber unvermählt geblieben find, denn auch Der Jungſte 
ift bereits einige vierzig Jahre. An Graf Branden- 
burgs's Stelle kommt Herr v. Katte, der bisher in 
Rom war, aus bekannter altmärkiſcher Familie. | 

Die „N. P. 3.“ ſchreibt unter Berlin: Das in 
der Preſſe umlaufende Gerücht von einer gleichzeitigen 
Hierherberufung der königl. Geſandten bei den ver⸗ 
ſchiedenen deutschen Regierungen iſt aus der Luft ger 
9 iffen. 

Es iſt nach der Schl. Ztg. noch ungewiß, ob Le⸗ 
gationsrath Graf Guſtav von Brandenburg, bisher in 
London, unter den jetzigen Umfländen nach Athen ab» 
geht, wohin er deſignirt worden war. Man wird einſt⸗ 


rantien“ zu verſchaffen. Die Pforten⸗Regierung habe 
ſomit ihr Engagement nicht verletzt, und durch die in 
Folge des Krieges erlangte Stipulation zur Errichtung 
von Blockbäuſern nur jene Garantie in Anſpruch ges 
nommen, die nach ſo vielen Opfern unerläßlich würde. 

Der „Temps“ wirft die Frage auf, was daraus 
werden ſollte, falls die Franzoſen wirklich bis zur 
Hauptſtadt Merico’s gelangten und durch ihre Hilfe 
eine neue Regierung eingeſetzt würde. Der bleibende 
Aufenthalt im Lande habe ſich als zu koſtſpielig und 
wohl auch als unausführbar erwieſen. Wenn aber 
nach der Heimkehr der Franzoſen die alte Regierung 
wieder einträte, würden dieſe ihren Kreuzzug erneuern? 


Verhandlungen des Teichsrathes. 


In der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 
am 7. d. wurden in der Fortſetzung der Spezioldebatte 
über das Uebereinkommen zwiſchen der Staatsver⸗ 
waltung und der Bank in Folge der geſtern geſtell⸗ 
ten und beute noch beleuchteten Anträge Kromer 
und der vom Berichterſtatter Herbſt gegebenen Ausein⸗ 
onderſetzungen nach Ablehnung der Antrage Kromer die 
$$. 4 und 5 des Uebereinkommens nach der Faſſung 
des Ausſchußantrages, von Herbſt amendirt, angenom- 
men. 

Zu $. 6 (Nichtverzinſung der durch Staatsgüter 
gedeckten Schuld; Auftechtbaltung des Uebereinkommens 
vom October 1855 bezüglich der Veräußerung dieſer 
Güter; vollſtändige Tügung dieſer Schuld bis Ende 
1866) ſpricht Ryger und beantragt, daß der Staats⸗ 
verwaltung vorbehalten werde, die Staats ſchuld an die 
Bank auch in größeren und früheren Raten, als §. 6 
beſtimmt, abzutragen, und ſobald dieſe Schuld abge⸗ 
tragen iſt, auch Sofort die Wiederaufnahme der Bars 
zahlung en von Seite der Bank zu fordern. §. 6 wird 
mit einer Modification Herbſt angenommen, der An⸗ 
trag Ryger abgelehnt. $. 7 handelt von der Veräuße⸗ 
rung der im Eigenthume der Bank befindlichen Effec⸗ 
ten. (Angenommen.) $. 8 beſtimmt die Verwendung 
der durch dieſe Veräußerungen und durch Rückzahlun⸗ 
gen des Staates an die Bank gelangenden Beträge. 
Skene beantragt hierzu, daß die Hälfte der durch die 
Rückzahlungen des Staates eingehenden Beträge zur 
Einziehung von unbedeckten Noten verwendet werde; 
die andere Hälfte, ſo wie der aus dem Effectenverkaufe 
erzielte Erlös, könne die Bank zur ftatutenmäßigen 
Creditgewährung verwenden; die ſtatutengemaͤße Bes 
deckung der Noten muß bis Ende 1866 vollzogen ſein. 
(Schluß und Reſultat der Debatte haben wir ſchon 
Sonnabends gemeldet.) 

Wie man der „Prager Ztg.“ ſchreibt, iſt die Re⸗ 
gierung bereits in dem Falle geweſen, die poſitive 
Ueberzeugung zu gewinnen, daß der große Bankaus⸗ 
ſchuß die vom Abgeordnetenhauſe für das Banküder⸗ 
einkommen geſtellten Bedingungen zu acceptiren 
ſich nicht für befugt erachte, daß er ſie aber einer Ge⸗ 
neralverfammlung der Bankactionäre zu unterbreiten 


Willens ſei. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 9. November. Se. k. k. Apoſtoliſche Ma: 
jeſtät gerubten vorgeſtern im Laufe des Vormittags 
zahlreiche Privataudienzen zu ertbeilen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem hieſigen 
katholiſchen Geſellenvereine auch für dieſes Jahr eine 
allergnädigſte Unterſtützung von 100 fl. huldvollſt zu 
bewilligen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben der Orts: 
gemeinde Reichenau in Niederöſterreich zum! Baue eines 
Armenhouſes in Payerbach einen Beitrag von 200 fl. 
allergnädigſt zuzuwenden geruht. 

Se. Majeſtät der Kaifer haben allergnädigſt anzu⸗ 
ordnen geruht, daß der Marburger Stadtrepräſentanz 
für die überreichte Beglückwünſchungsadreſſe in Aller: 
höchſtſeinem und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Namen 
die dankende Anerkennung ausgedrückt werde. t 

Ihre k. Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie 
haben für die Armen des Salzkammergutes ohne Un: 
terſchied der Confeſſion 462 fl. gnädigſt geſpendet. 

Se. k. Hoheit der durchlauchigſte Herr Erzherzog 
Ludwig Joſeph haben dem Wiener Woblthätig⸗ 
keits⸗Vereine für Hausarme den Betrag von 400 fl. 
für den Monat November zur Vertheilung an würdige 
Haus armee geſpeng et. 

Ihre Exzellenz Frau Gräfin Thereſia v. Hoyos⸗ 
Sprinzenſtein, k. 145 Feldmarſchall⸗Lieutenants⸗Wittwe, 
iſt am 7. d. um ½5 Uhr früh geſtorben. 

Die Frau Gräfin Gabriele Karnicka iſt geſtern 
hier geſtorben. 8 

Die neue Organiſation der Cavallerie betreffend, 
wurde noch angeordnet, daß im Frieden bei der leich⸗ 
ten Cavallerie der Oberſtlieutenant und der Major je 
eine Divifion zu drei Escadrons, dei der ſchweren Gas 
vallerie der Oberſtlicutenant eine Diviſion zu drei, der 
Major eine ſolche zu zwei Escadrons zu commandiren 
habe. In der Kriegsformation commandirt bei der 
leichten Cavallerie der Oberſtlieutenant eine Divifion 
zu drei und der Major zu zwei Etc drons. Bei der 
ſchweren Cavallerie commandiren Beide je eine Divi⸗ 
ſion zu zwei Escadrons. Es wurde ferner noch be⸗ 
ſtimmt, daß die tactiſchen Uebungen ſowohl in Divi⸗ 
fionen als im Regimente ſtets in der Kriegs formation 
vorzunehmen ſeien. A 

Feldzeugmeiſter Graf Guylai iſt in Peſih einge⸗ 
troffen, und wird dort einige Wochen verweilen. 

Mit dem am 7. d. fälligen Levante⸗Dampfer find 
aberwals Flüchtlinge aus Griechenland in Trieſt ein⸗ 
getroffen. ; 

Die „Gazz. di Venezia“ meldet, daß ſich 78 M. 
Baron Culoz jeit einigen Tagen beſſer befinde. 

Ueber den telegraphiſch erwähnten Conflict an der 
öſterreichiſch⸗plemonteſiſchen Grenze bemerken 


weilen, falls der Aufſtand nicht allzuſchlimme Dimen⸗ 
ſionen annimmt, den bisherigen Geſchäftstrager dort 
belaſſen können, der ſich in den letzten critiſchen Tagen 
ſehr beſonnen benommen haben fol, 


Die Nachricht, daß dem Domſcholaſtikus, Profeffor 


Dr. Baltzer, vom heil. Vater die beſtimmte Weiſung 
zugegangen fei, von feiner Profefjur zu abdiciren, wird 
in den Kölniſchen Blättern beſtimmt in Abrede ge: 
ſtellt und hinzugefügt, daß in einer in jüngſter Zeit 
von Rom an Profeſſor Baltzer ergangenen Mitthei⸗ 
lung eine derartige Weiſung nicht enthalten ſei. 


Der „Dziennik poznanski“ vom 5. d. iſt polizeilich 
mit Beſchlag belegt wegen eines die Vorbereitung der 


polniſchen Erhebung betreffenden Leitartikels. 


König Ludwig iſt am 5. Abends aus Rom in 
München eingetroſſen. 

Gutem Vernehmen der „Don. Ztg.“ nach wird 
der am Münchener und kaiſ. öſterreichiſchen Hofe be⸗ 


glaubigte kön. griechiſche Geſandte, Frhr. v. Sina, 
in kurzer Zeit in München eintreffen, um Ihren Majeſtäten 
dem König und der Königin von Griechenland ſeine 


Aufwartung zu machen. Es wäre Dies von Seite 
des Frhrn. v. Sina bereits in Venedig geſchehen, wenn 
ihm bei ſeinem ſchon länger andauernden Unwohlſein 
der Arzt das Reifen geftattet hatte. Hiemit findet ein 


in der „Südd. Zig.“ enthaltener, die Geſinnung des 


kön. Geſandten verdächtigender Correſpondenzartikel von 
ſelbſt feine Widerlegung. Der darin genannte Fürſt 
Ypfilamti iſt übrigens noch nicht Schwiegerſohn 
des Frhrn. v. Sina. 

Aus Frankfurt wird geſchrieben: „Der Ausſchuß, 


welchem die Bundesverſammlung den Antrag auf Ein⸗ 


berufung der Delegirtenverſammlung zur Prüfung und 
Berichterſtattung zugewieſen, hat ſeit der Wiederauf⸗ 
nahme der Bundestagsſitzungen bereits mehrere Berar 
thungen gepflogen. Die Ausarbeitung des Referats, 


welches bekanntlich dem bayriſchen Geſandten, Freiherrn 


v. d. Pfordten, übertragen iſt, ſoll ſchon fo gut wie 


beendet ſein. 
Frankreich. 
Paris, 5. November. Auf Verfügung des Unter⸗ 
rihtömin.fierd vom 4. d. ſoll an den drei Mediein⸗ 


Fakultäten des Reichs (Paris, Straßburg und Mont⸗ 
pellier) die zum 5. Doctorats⸗Examen geforderte ſchrifi⸗ 
liche Arbeit fortan in franzöſiſcher Sprache verfaßt ſein 
können, da die bisher dabei obligatoriſch geweſene An⸗ 
wendung der lateiniſchen Sprache „den etwaigen Cha: 


racter der Nützlichkeit verloren“ habe, ſeit das wiſſen⸗ 
ſchaftliche Baccaulaureat Vorbedingung zum Eintritt 


in's Studium der Medicin geworden ſei. — Der e ou⸗ 


verneur der franzöſiſchen Niederlaſſungen in Indien 
hat jedem Indier, der auf ſeinen Gütern Baum⸗ 
wolle anpflanzt, die Steuerfreiheit bewilligt. — Man 
ſpricht neuerdings von einer franzöſiſchen Anleihe für 
den Monat Februar. 

Großbritannien. 

London, 4. November. Die legte Nummer der 
London Gazette meldet: „In einer zu Osborne Houſe 
auf der Inſel Wight am I. November 1862 Statt 
gehabten Sitzung des geheimen Rathes geruhte Ihre 
Majeſtät, ihre Einwilligung zu einem Ehe⸗Contracle 
zwiſchen Sr. königl. Hoheit Albert Eduard, Prinzen 
von Wales, Herzog von Sachſen, und Ihrer königl. 
Hoheit der Prinzeflin Alexandra Carolina Maria Char⸗ 
lotte Louiſe Julia, Tochter des Prinzen Chriſtian von 
Dänemark, zu geben, und ferner zu verfügen, daß 
dieſe Einwilligung unter dem großen Siegel kund ge⸗ 
than werde.“ Der Beſuch der Prinzeflin iſt auf Mitte 


dieſes Monats angekündigt. Ste kommt wahrſcheinlich 


in Geſellſchaft ihrer Eltern und des Prinzen und der 
Prinzeſſin Ludwig von Heſſen derüber. In der vorer⸗ 
wähnten Geheimraths⸗Sitzung ward außerdem das 
vorläufig bis zum 13. Nov. prorogirte Parlament bis 
zum 14. Januar weiter prorogirt. — Es taucht von 
Neuem das Gerücht auf, daß der hieſige franzöſiſche 
Geſandte, Graf Flahault, ſich in den Ruheſtand zus 
rückziehen werde, und unter feinen muthmaßlichen 
Nachfolgern wird abermals Graf Perſigny genannt; 
neben dieſem M. Lavalette und der Geſandte in Con⸗ 
ſtantinopel, Marquis de Mouſtier. Ein aaderes Ge⸗ 
rücht ſpricht von der nahe bevorſtehenden Rückkehr 
Lord Elgins aus Indien; feine Geſundheit ſoll dort 
ſehr gelitten haben. Der Herzog von Argyll fol an 
deſſen Stelle den Poſten eines Generalgouverneurs von 
Indien übernehmen. — Die Ernennung Sir Charles 
Trevelpan's zum Conſeilsmiiglied des Generalgouver⸗ 
neurs von Indien hat die Beſtätigung der Königin 
erhalten. — Es iſt die Rede davon, das der Graf 
von Cowley und vielleicht ſogar Herr Drouyn de Lhuys 
demnächſt zum Beſuch hierher kommen würden, um ſi y 
mit Lord Palmerſton und Lord Ruſſell perſönlich über 
die talieniſche und griechiſche Frage zu verſtändigen. 
— Die Preisverthellung für die hieſige Induſtrieaus⸗ 
ſtellung fol erſt im Monat Januar gleichzeitig in Lon⸗ 
don und in Paris ftatifinden. Im Ausftelungsgebäude 
hat mit dem 3. d. das Einpacken allen Ernſtes be⸗ 
gonnen. Theils aus Neugierde und Gewohnheit, theils 
um vor Thorſchluß noch einige Einkäufe zu machen, 
hatten ſich doch noch 6277 Beſucher, meiſt Befiger 
von Saiſonkarten, eingefunden, und in manchen Ab: 
!heilungen, zumeift in der franzöſiſchen, engliſchen und 

erreichiſchen wurde eine Maſſe Kleinigkeiten als Anz 
denken oder zu Geſchenken gekauft. — Die Liverpoo⸗ 
ler Handelskammer beſchaͤftigt ſich ſehr eifrig mit den 
von Cobden unlängſt angeregten Seerechtsfragen und 
hat Über den Gegenftand ein Specialcomité eingeſetzt. 
Hauptmotiv find die von dem ſüdſtaatlichen Dampfer 
Alabama jüngſt angerichteten Verheerun gen, denn ds 
meiften Schiffe, die der Alabama verbrannte, e 
engliſches Eigenthum am Bord. — Am 3. d. 22590 
kam hier eine neue engliſche Oper von Wallace, “ Con 
Triumph“ mit riumph zur Aufführung. — . 1 
burger Univerfität befindet ſich gegenwärtig in der 
Verlegenheit. Es hat ſich nämlich eine Be vermoͤ⸗ 
gende engliſche Dame aus gutem Haufe game det, die 
regelrechte Medizin ſtudiren will. Einige von den Pro⸗ 


e von der grie 


feſſoren ſchrieben fie bereitwillig auf ihre Zuhoͤrerliſten 
und finden es böchſt wünſchenswerth, daß Frauen {Ab 
dem ärztlichen Stande widmen, während andere man’ 
nigfache Bedenken gegen ein gemiſchtes Collegium aus 
ſprechen, zumal im mediziniſ den Curſus, wo es den 
Profeſſoren zuweilen ſchwer werden könnte, ihren Vor⸗ 
trag für eine aus beiden Geſchlechtern gemiſchte Zu⸗ 
börerſchaft paſſend einzurichten. Eine entgültige Ent 
ſcheidung iſt zur Stunde noch nicht erfolgt, und noch 
fragt es ſich, ob, dem Buchſtaben der Statuten zu 
folge, die Hochſchule überhaupt das Recht habe, weib⸗ 
liche Schülerinen abzuweiſen. — Gegen Michaelis 1861 
180.407 geg die Zahl der Armen (paupers) um 

0 gen, und von dieſe i 
121.492 anf Lancaſhirr und Me re 

Als ein Beiſpiel, welche Mittel die Preffe in 
England anwendet, um wichtige, ſelbſt in einer 
fernen Gegend gehaltene Reden ſchnell mitzutheilen, 
erzählte der „Daily Telegraph“ vom 31. October Fol⸗ 
gendes: Unſere Leſer werden geſtern Morgen in unſe⸗ 
rem Blatte die von Hrn. Cobden vorgeſtern Abend in 
Rochdale gehaltene Rede geleſen haben; wenige wiſſen 
aber, welche Hilfsmittel die Preſſe Londons gebraucht 
hat, um dieſe Rede ſo ſchnell wiedergeben zu können. 
Mittwoch Morgen ſandte ſie einen Stab von Steno⸗ 
graphen von London ab, und zur beſtimmten Stunde 
nahmen dieſe im Lokal des eetings ihre Pläge ein. 
Zehn Minuten vor 8 Uhr Abends begann Hr. Cobden 
ſeine Rede und ſprach bis 10 Minuten vor 10 Uhr. 
Die Stenographen hatten fie wortlich niedergeſchrieben 
und begaben ſich unmittelbar nach Schluß derſelben 
tiligſt nach dem Bahnhof, um noch den Zug nach 
Mancheſter zu erreichen, und benutzten die Zeit wäb⸗ 
rend der Fahrt zur Ueberſetzung eines Theils ihrer ſte⸗ 
nographiſchen Niederſchrift. Die Fahrt nach Mancheſter 
war nämlich deshalb nothwendig, weil zwiſchen Roch⸗ 
dale und London keine directe telegraphiſche Verbin⸗ 
dung beſteht. Es war nahezu 11 Uhr, als die Ste⸗ 
nographen in Mancheſter die Bureaux der allgemeinen 
Telegraphen⸗Geſellſchaft erreichten, wo ſie ſowohl als 
die Telegraphenbeamten fofort ihre Thaͤtigkeit began⸗ 
nen, da die Geſellſchaft ihre drei Drähte der Preſſe 
zur Dispoſition geſtellt hatte. Geſtern Morgen um 3 
Uhr befand ſich die ganze Rede im Bureau des „Daily 
Telegraph“ und eine Stunde fpäter begann bereits 
der Druck, welcher 40,000 Abzüge pr. Stunde lieferte. 
So konnte man geſtern Morgen kurz nach 4 Uhr eine 
zweiſtündige Rede gedruckt leſen, welche am Abend 
vorher in einer 160 Meilen von London entfernten 
Stadt gehalten wurde. 


Italien. 

Aus Mailand, 4. d., ſchreibt man dem „Vat.“ : 
Dumpfe beunruhigende Gerüchte über die Entdeckung 
einer großen gegen das Leben des Koͤnigs gerichteten 
Verſchwörung durchkreuzen die Stadt. Heute Brüb 
ſollte nämlich der König bier eintreffen und Revue 
über die geſammte Garniſon und Nationalgarde abs 
halten. In Folge einer vom hieſigen Präfecten nach 
Turin geſendeten telegraphiſchen Depeſche unterblieb 
die Ankunft. Wie man ſich nun erzählt, ſoll die Po⸗ 
lizei einem Complotte auf die Spur gekommen ſein, 
welches nach Beſeitigung des Königs die Inſceneſetzung 
der Revolution beabſichtigte. Thatſache iſt, daß in den 
letzten zwei Nächten über 200 Perſonen aller Geſell⸗ 
ſchaftsclaſſen verhaftet wurden und die Ankunft des 
Koͤnigs unterblieb. 3 

Der König Victor Emanuel iſt zu einer großen 
Truppenrevue am 6. November in Mailand einge⸗ 
troffen. N 

Die „Perſeveranza“ ſpricht von einer Modiſica⸗ 
tion, der zu Folge Lamarmora in's Miniſterium treten 
würde. 0 

Der „Trieſt. Ztg.“ ſchreibt man aus Turin: Die 
Frage betreffs Verlegung der proviſoriſchen Haupt⸗ 
ads nach Neapel oder nach Florenz oder gar nach 
Perugia, wie Einige wollen, ſo ſchüchtern ſie auch in 
ihren Anfängen auftrat, tritt immer entfchredener in 
den Vordergrund — und wenn noch bis jetzt kein 
einziges miniſterielles Journal entſchieden für die Ver⸗ 
legung ſich ausſprach, ſo iſt dennoch nicht zu leugnen, 
daß dieſelbe im Cabinet Freunde hat. In der Kam⸗ 
mer könnte fogar das Princp der Notywendigkeit eis 
ner Verlegung anerkannt werden, doch würde man ſich 
in Betreff der Stadt ſchwerlich einigen können. 

Der Turiner Correſpondent der „Sch. C.“ berich⸗ 
tet unterm 5. d., daß der Oberſt Cattabeni (derſelbe, 
deſſen Name durch den Bankdiebſtahl in Genua be: 
kannt wurde) fid mit einigen hundert Freiwilligen 
demnächſt nach Griechenland einſchiffen wird. Die pie⸗ 
monteſiſche Regierung dat für dieſe Expedition einen 
Dampfer der Geſellſchaft Rubattino gemiethet und ver⸗ 
ſieht einen jeden Theilnehmer an der Expedition mit 
einer Freikarte und einer kleinen Summe Geldes. 

Gatibaldi ſoll dem Dr. Nelaton geſchrieben 
und bei demſelben angefragt haben, ob er in zwei oder 
drei Monaten ſich nach England würde begeben 
können. Der berühmte Arzt hat bejahend geantwortet, 
jedoch bemerkt, die — müſſe unter Beobachtung der 
entſprechendſten Vor ehrungen gemacht werden. 

e Nachrichten über Garibaldi's Befinden 
lauten übereinſtimmend dahin, daß die Beſſerung fort: 
ſchreite. 

Briefen aus Spezzia zu Folge beabsichtigt Gari⸗ 


ldi den Winter ; x chtig 
zubringen, er in Reſina im Neapolitaniſchen zu“ 


In einer 


. g zuende 
Proclamation „an die Jugend Italiens“ gerichtete 


warnt Mazzini dieſelbe davor, fl 

bänd chiſchen Propaganda und der ihr ver⸗ 
N ten Regierung Victor Emanuels betbören zu laſ⸗ 
5 . Weil dieſe die patriotiſche Kraft der Jugend Ita 
ens fürchte, ſuche ſie dieſelbe auf gute Art dadurch 
loszuwerden, daß ſie ſie nach fremden Landen ſchickt. 
Die Jugend möge ſich aber gegenwärtig halten, daß 
ſo lange Italien nicht befreit ſei, man nicht daran ben? 
ten dürfe, ſich in die Händel anderer Länder zu mi 
ſchen. Die Jugend möge daher die Anerbietungen der 


griechiſchen Werber zurückweiſen und ſich für den Ruf 
des Vaterlandes bereit halten. 

Man ſchreibt der Patrie aus Neapel vom W. 
October: „Prinz v. Equile hat Befehl erhalten, die 
Vorbereitungen, welche in den königlichen Reſiden⸗ 
zen zum Empfange Victor Emanuels getroffen wer⸗ 
den, zu beſchleunigen. Se. Majeſtät kommt Ende 

kovember. In den Parks von Caſerta, Capodimonte, 
Licola und in dem Walde von Perſano werden große 
Jagden veranſtaltet werden. Die Schlöſſer Capodi⸗ 
monte und Portici find dem König der Belgier (), den 
man gleichfalls erwartet, zur Verfügung geſtellt worden. 

Das Turiner Cabinet unterhandelt, einem ſpa⸗ 
niſchen Blatte zufolge, augenblicklich mit der portugie⸗ 
ſiſchen Regierung wegen Abtretung einer Inſel, um 
die verhafteten Camotriſten — über 4000 — dahin 


zu deportiren. 
Schweden. 

In Schwedenſteigert ſich, nach der A. 3., der Unmuth 
über die koͤnigliche Thronrede. Ihr Lakonis mus und die 
diplomatiſch reſervitte Haltung, welche fie in Betreff der 
Reform der Repräfentation bewahrt, geben Stoff ge: 
nug zu mehr oder minder. bitteren Anmerkungen. 
Hauptſächlich vermißte man bei dieſer Angelegenheit 
eine patriotiſche Aufforderung an den Prieſterſtand und 
die Ritterschaft, in dieſer wichtigen Frage hochherzig 
alle partikularen Intereſſen bei Seite zu ſetzen und die 
Beſtrebungen der Regierung energiſch zu unterſtützen. 
Was den Adelſtand betrifft, ſo darf nicht ohne Grund 
angenommen werden, daß die gemäßigt liberale, oder 
doch den Reformen nicht direct feindliche, Partei in 
demſelben der ſtreng conſervativen bei Weitem überle⸗ 
gen iſt, und die wichtigen Wahlen für die verſchiede⸗ 
nen Ausſchüſſe haben bereits ein entſprechendes Reſul⸗ 
tat geliefert. 


Donau⸗Furſtenthumer. 

In der Moldau macht ſich gegenwärtig eine anti⸗ 
unioniſtiſche Bewegung in auffallendſter Weiſe bemerk⸗ 
bar, und kann durch die beruhigenden Verſicherungen, 
welche der Fürſt in Handſchreiben an die moldauiſchen 
Führer gegeben, nicht zurückgedrängt werden. Die 
Wähler in Jaſſy haben beſchloſſen, ihren Deputirten 
den Auftrag zu geben, nicht nach Bukareſt zu gehen, 
und fie haben an ſämmtliche Wahlbezirke der Moldau 
= Aufforderung geſchickt, in gleichem Sinne vorzu⸗ 
gehen. 

Aus Buchareſt vernimmt man, daß ſich Fürſt 
Cu ſa der Partei der Bojaren, d. h. der Kammerma⸗ 
jorität zu nähern beſtrebt iſt. Dies zeigt ſich zum Bei⸗ 
ſpiel in der Ernennung des Alexander Stephan Catar⸗ 
giu zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten mit provi⸗ 
ſoriſcher Beibehaltung des Portefeuilles der Controle, 
nachdem ſchon früher ein Glied der Familie Catargiu, 
Aleko Catargiu, bisheriger Kammer⸗Präſident, zum 
Präfidenten des Caſſationshofes ernannt worden war. 


Serbien. 

Aus Belgrad geht der „Temesvarer Zig.“ eine 
Proclamation der dortigen unzufriedenen Partei, ein 
wahres revolutionäres Schrifiſtück zu. Es wird in dies 
ſem Aufrufe an das ſerbiſche Volk mit den ſchonungs⸗ 
loſeſten Bezeichnungen der Fürſt geradezu der Treulo⸗ 
ſigkeit, des Verrathes und der Willkürherrſchaft bein⸗ 
zichtigt. Die Worte feiner, nach Annahme des Fer⸗ 
mans erlaſſenen Proclamation: „Das Geſetz iſt der 
böchſte Wille,“ werden im Eingange des revolulionären 
Aufruf's verdreht und wird geſagt: „In Serbien iſt 
jegt der fürſtliche Wille das höcfte Geſetz.“ Nachdem 
ein Rückblick noch auf die Landeswehen während der 
Regierung des Fürſten Miloſch gehalten und gegen die 
perfönliche Sicherheit des gegenwärtigen Fürſten von 
Serbien ſogar Drohungen ausgeſtoßen werden, wird 
derſelbe als zur Regentſchaft unfähig erklärt und als 
Motiv unter Anderem auch angeführt, daß die Fürſtin 
eine Magyarin und römiſch katholichen Glaubens ſei, 
beser eine katholiſche Capelle in ihrem Palaſte 

& 


Rußland. i 

Nach dem „Czas“ ſind Truppen von der dritten 

& ini h 
gone Divifion von Petersburg in Warſchau ange; 
Vorigen Sonntag fand i dem 
Ujazdower Plate (allet Keen ch die 
erſte Parade der nun vollſtändig eingetroffenen vier 
Garde⸗ Regimenter und 3 Bataillone Garde- Artillerie 
ſtatt, welche der Großfürſt Konſtantin in Begleitung 
einer großen Suite abhielt. Die Linien Infanterie: 
Regimenter und Cavallerie waren ganz ausgeſchloſſen. 
Mit der Tonfcription geht es vorwärts und finden die 
Geſtellungen in der Provinz bereits flatt. Es hieß die⸗ 
fer Tage, daß damit innegehalten werden ſolle, was 
indeß auf einem Irrthum beruht, der darin ſeinen 
Grund haben ſoll, daß einige Kreis räthe im Auguſto⸗ 
wer Gouvernement theils die Wahl der Comité » Mit: 
glicder zu der Aushebung ablehnten, theils Bedenken 
äußerten... Daß die Regierung Ernſt damit macht, er⸗ 
giebt ſich auch aus den ausgeſchriebenen Licitationen. 
Die biefige Regierung hat vor einigen Monaten für 
das Muſeum der ſchönen Künſte hierſelbſt durch den 
ac 20, Karnidi, aus der J. P. Wey⸗ 

nen, „P. 

Meter — — Köln 42 Gemälde verſchiedener 
N en Ualieniſchen, deutſchen, niederlän⸗ 
diſchen, ſpaniſchen und franzöſiſe le ankauſen 
laſſen und dafür die Ea chen Säule an aufe 
me von 65,125 Thaler 


bezahlt. 5 
„ 

a Preſſe meldet, die Repräſentante i 
Englands und Rußlands hätten Herrn — 
ſidenten der proviſoriſchen Regierung in Griechenland 
in Kenntniß zu ſetzen, daß die drei Schutzmächie die 
Staatsſchuld und fo lange nach wie vor garantiren 
würden, als Griechenland ſich an die früheren Arran— 
dements Halten werde. 95 129 
4 Die ſehr mächtige republicaniſche Partei in Grie⸗ 
1 enland will, wie „La France“ einer Correſpondenz 
us Athen vom W. v. M. entnimmt, einen Födera⸗ 


tipſtaat bilden und ſucht zu dieſem Zwecke in den tür⸗ 
kiſchen Nachbarprovinzen eine Agitation hervorzurufen. 
Sie bofft einen Aufſtand in Macedonien und Epirus 
bervorzurufen und in ſolcher Weiſe alle Rajas bis an 
die Donau für ihre Sache zu gewinnen. Dieſe Par⸗ 
tei hat zahlreiche Verzweigungen im Auslande und 
würde, falls die Wahlen jetzt ſtattfänden, die Majori⸗ 
tät für ſich haben. Angeſichts dieſer Situation ſucht 
die proviſoriſche Regierung die Wahlen hinauszu⸗ 
ſchieben. 


tung ſchreibt: In regierungsfteundlichen Kreiſen hält 
man die Anſicht feſt, daß die drei Schutzmächte die 
Berechtigung der griechiſchen Revolution nicht anerken⸗ 
nen werden und daß deshalb das Cabinet eine darauf 


tersburg erlaſſen werde, um die gekränkten Rechte Kö⸗ 
garantirt worden find, zu reflituiren. Was hieher ver⸗ 
lautet, ſoll den rebelliſchen Griechen nicht ſonderlich 


günſtig fein. Briefen aus Athen an hier Studirende 
zufolge iſt dort lange nicht die gehobene Stimmung, 


Familien, General Grivas, der undankbare Mann, an 


zahl von Offizieren der kleinen griechiſchen Armee durch 


Das „Dresdner Journal“ vom 7. d. bringt einen 
officiöſen Artikel, in welchem die Verſicherung wieder: 
holt wird, daß die königlich ſächſiſche Regierung bes 
züglich des Handels vertrages keinen Grund habe, 
von ihrer Auffaſſung abzugeben, erinnert aber gleich⸗ 
zeitig daran, daß die Ermächtigung des Landtages da: 
hin laute, den Handelsvertrag nur zu ratificiren, ſobald 
die Annahme von Seiten aller übrigen Zollvereinsſtaa⸗ 
ten geſichert ſei. Frankreich ſtehe Defterreih am Zoll⸗ 
vereinstage noch keineswegs beſorgnißerregend gegenüber. 
Eine Vereinbarung ſei möglich. Der; Artikel warnt 
ferner, wichtige materielle Fragen, von deren Entſchei⸗ 
dung das Wohl und Wehe von Millionen abhängt, 
als Hebel zur Ereichung einſeitiger Parteizwecke zu 
benutzen. 

aſſel, 8. November. In heutiger öffentlicher 
Ständeſitzung wurde die Zulaſſung Traberts, trotz Wi⸗ 
derſpruchs des Landtagscomwiſſars, einſtimmig beſchloſ⸗ 
ſen. Oetker begründet einen den öffentlichen Rechtszu⸗ 
ſtand Kurheſſens, Braun einen die Vervollftändigung 
des Eiſenbahn⸗ und Telegraphennetzes betreffenden 
Antrag. 

aris, 6. November. 


Ein Münchener Correſp. der Magdeburger Zei- 35 


trägers der gr. ort. Ki 
bezügliche Aufforderung nach London, Paris und Pe⸗ ar 


nigs Otto's, welche 1832 feierlichſt durch officielle Acte 
— — ͥ — — 
Handels: und Vorſen⸗ Nachrichten. 


Breslau, 7. November. Die heutigen Preiſe ſind (für ei» 
uen preußiſchen Sad d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber. 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): 


als man in italieniſchen Correſpondenzen verſichert hört, Der Herzog von Bra⸗ 


1 beſter mittler. ſchlecht. 0 

und es iſt eine Contrerevolution nicht gar fo unwahr⸗] Weißer Weizen — 82 76 70 — 74 bant geht nach Algier. Der geſetzgebende Körper tritt am 
ſcheinlich, denn in den Städten, die ſich unter der Re⸗ Gelber „ 8 7 2 > 3 2 — 72 (15. Jänner zuſammen. 

gierung Otto's zu heben begannen und deshalb der — ge AT BT 88 Paris, 8. Nov. „France“ meldet: Die Türkei 
Klephtenwirthſchaft abhold find, iſt man förmlich über⸗ geier OO — 27 25 23 — 24 hat die Auflöfung des Freiwilligencorps in Vonitza 
rumpelt worden. Politiſche Flüchtlinge, die aus Smyrna ebf... 53 — 56 51 48 — 50 verlangt, indem fie erklart, das Corps ſei ein flagran⸗ 
und Süditalien ſich eingefunden, halfen die Ordnung es (für 150 Pfd. e mer ter Feindſeligkeitsact gegen die Türkei. 

der Dinge über den Haufen werfen; etliche ehrgeizige Nzeszew, 6. November. Die heutigen Durafgnitepreife Paris, 8. November. Die Türkei wird an der 


J oriechiſchen Grenze ein Obſervationstorps aufſtellen. 
Perſien hat gegen Doſt Mohamed, angeblich mit ruſſi⸗ 
ſcher Unterſtützung eine Armee geſandt. (Schl. Ztg.) 

London, 8. November. Der „Herald“ meldet, 
Frankreich habe Rußland und England die Propoſition 
vorgelegt, den kriegführenden Amerikanern eine Einftel: 
lung der Feindſeligkeiten anzuempfehlen. Rußland hat 
eingewilligt. 

Turin, 8. November. Den neueſten Nachrichten 
aus Spezzia zufolge fol Garibaldi beſchloſſen haben, 
unverzüglich nach Piſa zu überſiedeln. 

Turin, 8. November. Die Regierung hat dem 


der Spitze, wußte mit Hilfe fremden Geldes eine Ans 


die Ausſi ht auf Avancement zu gewinnen. Was man 
der königlichen Familie etwa zum Vorwurf machen 
kann, iſt der Bau der prächtigen Reſidenz zu Athen, 
was aber daran mit bayeriſchem Gelde bezahlt wor⸗ 
den iſt, ignorirt man, wie gar vieles, um die Revolu⸗ 
tion zu rechtfertigen. Das Geſchlecht, welches den 
Kampf gegen den Erbfeind ſo glor reich geführt, iſt dahin 
gegangen, die jetzigen Griechen leben von dem Nuhme 
ihrer Väter und ſuchen damit die eigene Feigheit zu 


b a 
bemänteln. rn: für 1 Zentner e von. bis preußifhen Geſandten Vorſtellungen wegen des Zu: 
Bemerkenswerth iſt ein Aus ſpruch, den Fürſt Yp ſi⸗ Va ene „ Y 5 7.25 7.25%, ſammenſtoßes am Po⸗Ufer gemacht. . N 
lanti vor wenigen Wochen in ei nem Badeorte der e e 5.25 5.75 Kopenhagen, 7. November. Bei der heutigen 
Schweiz zu einem Correſpondenten der „Allg. 31g. ge: ee nd gemiſcht mit Baum, ae un Tafel für die Mitglieder des Reichsraths, ſagte der 
than haben ſoll. Er fol geſagt haben: „Was wir] Cattun⸗ Hadern 2 —.— Konig, den Toaſt des Landesthings⸗Präſidenten erwi⸗ 
Griechen an König Otto vor Allem ehren, iſt, daß] Roher polniſcher Hanf. - - " - 16.50 18.50 [dernd, daß er hoffe bald feinen ganzen Staat geordnet 
er uns feinen fremden deutſchen Urſprung ganz vergeſe aher yornifc 6 1 22.— 227.50 zu ſehen, ſollten aber Umſtände es erheiſchen, ſo baue 
ſen macht. Er iſt ganz zum Griechen geworden, mit 8 r ee rn 18.— 22.50 fer darauf, daß fein ganzes Volk ſich ihm anſchließe. 
Lad und Seele. Auch font. bat der König den beften Poiniſcher Hong. .... 2.0 2.50 [Nach der neueſten Berlingſchen Zig. find die Minifter 
Willen. Immer hat er ſich mit tactvoller Mäßigung, Bein. Ochſenhörner ohne Sortirung für unter ſich, wie in Uebereinſtimmung mit dem Köni 
mit Milde und Leutſeligkeit benommen und bei jeder] 1000 Stück „ . — — — vollkommen über die Schritte einig, welche nochn ende 
Gelegenheit gezeigt, daß er ſein Volk liebt. Wenn deſ⸗ Nude e Freie Klees e — e zweckmäßig. Die Antwortſchreiben auf die end 
ſenungeachtet in Griechenland eine peinliche Mißſtim⸗ Weißer R nn amn —.— ſſchen Noten find geſtern abgegangen. Dem Verneh⸗ 
mung bereit, fo liegt die Schuld in den überaus] Polnische Ochſen⸗ Häute naß ſammt Hör men nach eine weitläufige Depeſche an Preußen, eine 
ſchwierigen politiſchen Verhältniſſen, die leider vielmäch⸗[ nern das E —.27/ —.28 ½ l kürzere an Oeſterreich von einem ausführlichen Memo: 
tiger find, als der gute menſchliche Wille.“ 1 dem Kopf der Ctr. *** 85.— f randum begleitet, welches letztere zugleich der preußiſchen 
Amerika. Hain om. Gabe), one . 5. | aus nieht wur 

Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Conflict, wovon] Wismezer Schweinsborſten, Muſtergattung 280. — 285.— Athen, 1. Novbr. Die meiſten Präfecten und 
das Telegramm Meldung that, entſtand aus folgen⸗] Weiße Wien Schw Borſen - - - - - - 160. — 170.— Staatsprocuratoren wurden abgeſetzt, mehrere frühere 
dem Vorfall: Das englische Kauffahrteiſchiff „Blan⸗ e e e — Miniſter erhielten Paäſſe in's Ausland, andere Notabis 
che“, das nach der Havannah ſegelte, wurde von dem # ri ausgezeichnete 165. - 170.— täten der früheren Regierung wurden verhaftet. Im 
nordamerikaniſchen Kriegs dampfer „Montgomery“ mit 1 > mur . 80.— 85.— [Militär herrſcht Zuchtloſigkeit und Deſertion. Der 
ſcharfen Schüſſen verfolgt und lief in der Rhede von] Mielece Schweins, Borſten ſchlechtere “807 9 Apotheker Kutz karis wurde zum hieſigen Bürgermei⸗ 
Marinao (Cube) auf den Strand. Dort erhielt es 30 bis 38 gräbiger Spiritus tranſ. (für! G.) —.— 2 fier ernannt. Aus Erſparungsrückſichten ſoll der Se: 
einen ſpaniſchen Piloten, der, obgleich er die ſpaniſche] Rectiſteirter 30 grädiger Sp. tranſtto. .. —.52 go [nat aufgelöst und viele Militärs penfionirt, die Zahl 
Flagge aufhißte, von dem Amerikaner gefangen genom⸗ Tarnovoler Wachs der Citi. — und der Gehalt der Beamten vermindert werden. In 


Paris, 8. November. Schlußcourſe: Zpertent. Rente 70.90. 
4½perc. 98.25. — Staatsbahn 502. — Credit⸗Mobilier 1200. 
— Lomb. 603. — Piemonteſiſche Rente 72.85. — Conſols mit 
92% gemeldet. — Haltung ziemlich feſt, aber unbelebt. 
ondon, 7. November. Conſols (Schluß.) 92 ½. coup. 
Lomb. Eiſenbahn⸗Act. 4½. — Wien 12.45. — 
enausweis der engliſchen Bank: Notenum⸗ 
t., Metallvorrath 15,425.810 Pfd. St. 

Lemberg. 4. October. („Lemb. Stg.“) Auf den geſtrigen 
Schlachtviehmarkt kamen 147 St. Ochſen, und zwar aus Goto- 
göra 3 Bandeln zu 16, 11 und 9 Stück aus Rozdok 5 Bandeln 
zu 10, 20 und 24 Ochſen, aus Wybrannwka 14, aus Szczerzet 
12 St. und aus Banknowee 2 Partien zu 20 und 11 Stück. 
— Von dieſer Anzahl wurden am arkte 113 St. Och⸗ 
ſen für den Localbedarf verkauft und man zahlte für einen Och⸗ 
en, der 280 Pfund Fleiſch und 30 Pfd. Unſchlitt wiegen mochte, 
51 fl. — kr.; dagegen koſtete ein Stück, welches man auf 350 
Pfund Fleiſch und 80 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 80 fl. — Auf dem 
hieſigen Aufitellungsplage wurden 815 chſen aufgetrieben und 
ſämmtlich auf die Eiſenbahn verladen. 
j i | am 8, Novbr. 

. p. 100 verl., fl. p. b 
öflerr. Währun fl. poln. 376 verlangt, 370 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 


Betreff der Wahlen zur Nationalverfammlung wurde 
entſchieden, daß auch nicht zum Königreich gehörige 
Griechen vertreten fein ſollen. Der Zwiſt mit Grivas 
ſei beigelegt, derſelbe ſoll zum Ober⸗Intendanten des 
griechiſ en Heeres ernannt fein, die Waffen niederlegen 
1 e Bork, 28 5 

ew⸗Nork, 28. Oct. Die Generale Price un 
Pillow mi 70,000 Mann rücken gegen die Bobwarſöben 
vor. Das Hauptquartier M'Clellan's iſt in Virginien. 
Die Confödernten hatten Wicheſter geräumt und berci⸗ 
teten einen Angriff von Memphis vor. 2000 Confö⸗ 
derirte rückten gegen Yarktown vor und räumten Gal⸗ 
veſton in Texas, welches die Unioniſten beſetzten. Plea⸗ 
ſanton mit der Cavallerie und das Corps von Burn⸗ 
five überſchritten den Potomac und rückten gegen Wins 
cheſter vor. In Pennſylvanien und Ohio find demo: 
kratiſche Canoidaten gewählt. 

Ueberlandpoſt. Mittelſt des Lloyddampfers 
„Erzherzogin Charlotte“ am 7. d. M. in Trieſt einge: 
troffen.) Konſtantinopel, 1. November. Die Trup⸗ 
pen an der griechiſchen Grenze wurden durch 
Mann verſtärkt; nach dem Pytacus wurde eine Cor⸗ 
vette abgeſchickt. Im griechiſchen Caſin fand bei der 
Wahl der Deputation nach Athen ein Hand zemenge 
ſtatt. Eine Schaar junger Leute drang in die Woh⸗ 
nung der griechiſchen Geſandtſchaft und zertrümmerte 
die Bilder der griechiſchen Majeſtäten. Die türkiſche 
Telegraphen⸗Direction will eine Dampfſchifffahrt zwi 
ſchen Chios und Syra organiſiren. Aus Teheran wird 
gemeldet, die perſiſche Regierung erwarte täglich die 
Rückkehr des vom engliſchen Geſandten an Doſt Mo: 
hamed geſchickten Boten; falls der ſelbe eine verneinende 


men und erſt nach Verbrennung der „Blanche“ freige⸗ 
laſſen wurde. Die Entrüſtung darüber, ſagt ein Tele⸗ 
gramm aus Havannah vom 15. Oct., iſt allgemein. 

In Betreff eines Conflicts zwiſchen dem Capt. 
Klatt des preuß. Schiffes „‚Efjer und dem Comman⸗ 
danten von New⸗Orleans General Butler erfährt man 
nun, daß der „Eſſex“ am 9. Oct. von New : Orleans 
abgeſegelt, nachdem er 24 Tage zurückgehalten und 
die Gold- und Silberwaaren, die er an Bord hatte, 
ſchließlich von General Butler mit Gewalt weggenom: 
men worden waren. 

Nach z erichten aus New⸗York vom W. Octo⸗ 
der ıft der Gewinn der demokratiſchen Partei bei den 
Wahlen bedeutend. Dem „New: Yorker Herald“ zu⸗ 
folge werden die Staatengouverneure abermals eine 
Berathung halten, um die Abſetzung M' Clellans und 
die Durchführung der Conſiscanonsacte in Erwägung 
zu ziehen. 

Auf einem in Brooklyn von den Demoktaten abe 
gehaltenen Meeting wurden Reſolutionen angenommen, 
kraft deren die Demokratie ſich verpflichtet, die Union 
auf ihrer früheren Grundlage wieder herzuſtellen und 
die alte Verfaſſung aufrecht zu halten. Das Meeting 
verdammt die Willkürmaßregeln gegen die Freiheit des 
Individuums und der Preſſe und erklärt die Lincoln⸗ 
Ihe Proclamation als eine principienwidrige und gleich 
zeitig unpolitiſche Maßregel, inſofern durch ſie der 
Norden uneinig, der Süden einig gmacht werde. 


—— — 
— — 


fl. 9.71 verlangt, 
Dukaten fl. 5.76 verlangt, 


— — — 


* 9 ter kommt m { 5 
9 8 bonhommes“ ae polnſſhen Benden Neueſte Nachrichten. Antwort bringt, ſollen perſiſche Truppen gleich die 
von D. zur Aufführung. ne Berlin, 8. November. Die Zeidler'ſche Gorrefpons| Grenze überſchreiten. Zwiſchen Teheran und Reſcht iſt 


denz bringt einen Artikel über die Anweſenheit des Hrn. 
v. Bismark in Paris, worin die freundlichen Beziehun⸗ 
gen zu Drouyn de Lhuys hervorgehoben werden und 
ſchließlich angedeutet wird, daß ernſtere geſchäftliche 
Angelegenheiten der Miſſion nicht fremd geweſen ſeien. 
— Die neueſte Kreuzzeitung ſagt, daß der National- 
fond eine gründliche Puriſication des Beamtenthums 
erleichtere, weil der Gedanke an ane perſönliche Be⸗ 


di I ini det. 
ie Telegraphenlinie vollen 7 5 Kube wurde nicht W. 


eine Jeldforderung, worauf 
ſter abſchickte, um mit ihm 
zu verhandeln. 

cher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Angefommenen und Abgereiſten 


vom 9. November. 
men find die Herren Gutsbeſitzer: Peter Glezuer 


Verantwortl 
Berzeignip der 


die Todebart, allem Anſcheine nach, freiwillig gewählt hatte, ſchädigung wegfalle. — An der geſtrigen Pariſer Börſe tom e ö | 

Die erg on des Selbimörders, Ben: 9 war das Gerücht verbreitet, daß in Athen die Republik aus Yolın; eg S eee * 
„der ar en t „ ift bisher noch n sen . Guisdzicki ; rembecki aus 

nach, de aſſe angehört hatte, iſt proclamirt ſei. Polen; Sübelm Hallama, f. t. Kreiskommiſſät, 1 Bloröw. 


feſtgeſtellt. 8 5 

„Graf Zelenski beabſichtigt nach der „L. Z.“ im Vereine 
mit mepreren Capttaliſten in der Nähe des Stationsplatzes 
Slotwina eine Zuckerfabrik zu bauen. 


ut gereiſt And die Herren Gutsbeſizer: Zdzieraw Graf 


eubienieckt nach Dresden; Wladislaus Skrzynski nach Wien; 
Michael Zakrzenski nach Polen. 


Der König von Preußen iſt am 7. d. aus Letz⸗ 
lingen zurückgekehrt, die begleitenden Miniſter ebenfalls. 
— Der Amazonenproceß iſt vertagt. 
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N, 351. Conc urs. (4274. 13/1862 do 1 11979 lieytacya döbr Woli zende 
; . all „2 leglosciami satysfakeye wierzytelnosei 
Bei dem, d. k. obeciten ‚Geeichtshäfs in eine 1 p. Eyejekecha Bahärsnskiage 5 — 3150 zla, 


2 przynalezytosciami w skutek odstg yienia tegoZ 


N. 18697. E dy k t. (4294. 1-3) 


Postępujge w duchu $. 273 kodexu cyw. pow. 
. Sack krajowy w Krakowie uznaje p. Feliksa 
Meciszewskiego wlaseiciela dobe Ochodzu z przy- 
leglosciami w obwodziv Wadowickiem polozonych, 
za oblakanego i to do publicznéj wiadomosci z tem 
dolozeniem podaje, ze temus oblakanemu pan 
Edward Günther, dziedzie döbr Facimiecha z przy- 
1 tymezasowem kuratorem ustanowionym 
zostal. 


Kraköw, dnia 21 pazdziernika 1862. 


Amtsblatt. 


N. 5445. Lititations⸗Ankündigung. (4280. 23) 


Am 24. November 1862 Früh um 10 Uhr wird 
in der Amtskanzlei des k. k. Bauamtes zu Broos die 
öffentliche Minuendo⸗Verſteigerung über die laut Eröff⸗ 
nung des hohen königl. Guberniums vom 12. Septem⸗ 
ber 1:62 Nr. 20679 von Sr. k. k. apoſt. Majeſtät 
unterm 29. Auguſt l. J. Hofzahl 3260 genehmigten 
Straßenumlegung am Cossesder-Berge in Meile 20° % 


ſtenſtelle 15 — jährlichen Gehalte von 420 fl. 6. 

und dem Quartiergelde von, 105 fl. 6. W. zu beſetzen. d listopad 32 J. 20777 edsiewzieta 
Bewerbet um dieſe Stelle baden ihre Geſuche mit⸗ hd a 5 n i 

telſt ihrer Votſtände unter Nachſpeiſleng der bisherigen Kraköw, dnia 3 listopada 1862. 

. und der genauen Kenntniß der deutſchen, bi inn eee Pan arg 

polniſchen und rutheniſchen Sprache in Wort und Schrift,. 65065 (4286. 1-3) 

endlich einer correcten, deutlichen, les baren Handſchrift 5 2 7 an den ee e 

längſtens dis Ende November (. J. zu überreichen. aut Erlaſſes des h. k. k. taatsminifteriums ＋ 
Vom Präſidium des k, k. oberſten Gerichtshofes. [J4. October 1. J. 3. 2164572016 haben Sn oem 


der Banater Straße abgehalten werden. Wien, am 30. October 1862. Apoſtoliſche Majeſtät mit Allerhöchſter Entſchließung vom 

Für dieſe Straßenumlegung wurde veranſchlagt: L. 351 8. October 1862 allergnädigſt zu geſtattet geruht, daß —— ———ůůůů 

1. für Erdarbeiten. . 2249 fl. 41 kr. 6. W. ß * K on kurs. die mit der Allerhöchſten Entſchließung vom 6. October wi B 

2. für Grundban 572 fl. 29 kr. Pray d. K. Sedzie Hajwyäszym obsadzong by] 1860 genehmigten, mit dem h. o. Exlaffe vom 11, Oc. ener - Börse - Bericht 

3. für Beſchotterung. . 268 1 fl 68 kr. „, ma posada akcesisty, polgezona 2 pensyg rocz- ber 1860 3. 50561 bekannt gegebenen Erleichterungen vom 8. November. 

4. für Schleuderpflöcke. . 184 fl. — kr. „ nie 420 zta. a i 105 zia. kwaterowego. auch bei der bevorſtehenden Herresergänzung für 1863 Oeffentliche Schuld. 

5. für zwei Durchlaͤſſe .. 781 fl. 2 kr. v Ubiegajgcy sie o te posade majg wnies6 naj- in allen Ländern der Monarchie in Wirkſamkeit bleiben. A. Pes Stactes. n me 
zuſammen 7458 fl. 40 kr. 6. W. dale) do Kona listopade r. biez, na rece Ingleichen genehmigen die Centralſtellen den Fortbe⸗ In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl.. 605.70 6580 

An dem obbezeichneten Tage und zur feſtgeſetztenſswych przelozonyeh dotyezgee podania 2 wykazem ſtand der damals gleichzeitig eingeführten Erleichterung Aus dem Natſonal⸗Anlehen zu 8% für = 8 32.75 82 85 

r 5 


Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% fü } 
Metalliques zu 8% für 100 fl. 71.10 71.20 
dito. Gee ee 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 fl. 136.25 130.75 
„ 1884 für 100 fl. 90.25 9050 
„ 1860 für 100 fl. 91.30 91 40 
Como⸗Rentenſcheine zu 43 L. austrr. Q 17.75 18 — 
B. Per Kronländer. 

Orundenflaſtungs⸗ Obligationen 

T. . . 0088807 


e 87 76 8850 
fr 100 ũ —i . 84. 85 
von Tirol zn 5% für 100 fl. 89.— 90.— 
von Kärnt., Kraln u. Küf, zu 5% für 100 l.. 85.50 86.50 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 7170 72.— 
von Temeſer Banat 5% für 100 fl.. 00.95 70.— 
von Lroat. u. Sl. zu bK für 100 n. . 1. — 72.— 
von Galizien zu ür 100 fl. „ „ 2 2» 7 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 10% 4. 69. — 69.50 
Bean ae Actie u (pr. St.) 
der Nation e e e 
der Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe zu * Me 
fl. öflerr. . Wenne 223.60 223.70 
Nieber.söfler. Cscompte⸗Geſellſch zu 500 f. ö. 0. 629 — 630. 
der Kalſ.⸗Fer.⸗Nordb. zu 1000 fl. GW. 1888 1890 


dotychezasowéj swéj sluaby, dokladnéj zuajomosei in den Beſtimmungen des Amtsunterrichtes. 
Dieſem nach hat die mit h. o. Erlaß vom 11. Octo⸗ 

ber 1860 3. 50561 bekannt gegebene h. Minifterial: 
Verordnung vom 7. October 1860 3. 31235 in Betreff 
der für die Heeresergänzung für 1861 zugeſtandenen Er⸗ 
leichterungen zu den 8. 13, 21, 29 und 34 des Her: 
resergänzungsgeſetzes, dann zu den 58. 12, 28 und 37 
Hl e 110 n auch 
ei der nächſten Heeresergänzung für 1863 in Anwen⸗ 
N. 20520. H dy kt. n e ee Bei e 

C. k. Sad krajowy w Krakowie zawiadamia| Indem die k k. Statthalterei dieſe höchſten Orts für 
niniejszym edyktem sukeesorôw koniecznych po die bevorſtehende Heeresergänzung geſtatteten Erleichterun⸗ 
8. p. Maryannie 2 Ciepielowskich Waxmanowéj, gen zur allgemeinen Kenntniß bringt, wird auch bekannt 
jakoto: Antoniego Waxmanna, mianowicie tegoz gegeben, daß die Loſung im ganzen Lande an einem und 
co do miejsca pobytu i Zycia niewiadomych suk- demſelben Tage, deſſen nachträgliche Beſtimmungen ſich 
cesorow Jakuba, Felieyannę i Ludwike Waxman- die k. k. Statthalterei vorbehäͤlt, in den Bezirksorten, 
now, tudziez Jözefa Waxmanna mianowicie tego beziehungsweiſe für die Städte Lemberg und Krakau bei 
sukcesörkg co do miejsca pobytu i zycia niewia-] den betreffenden Magiſtraten ſtattfinden wird. 
domg Jözefg 2 Waxmannèw Machnicka i Anto- Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
niego Waxmanna z miejsca pobytu i zycia nie- Lemberg, am 20. October 1862. 


wiadomego i tego nieznanych prawonaby wo : zeni 
20 aha wa sadowa z Fu 15 9 1862 he Obwieszezenie ... [Per Gtoass@ifenbahn-@efelfg. zu 200 fl. EM. 
do Nr. 16803 egzekucyjng lieytacya döbr Smolice Wediug rozporzadzenia wysokiego c. k, 3 der Rail. Mer ee 
w obwodzie WaJowickim lezgcych, na prosbę Au- steryüm pahstwa 2 dnin 14 patdziernika b. r- . der 8 ae — a. — Tem 
toniego Smiatowskiego przeciw Anatolemu Ma- 21645.—2016, Jego 0. k. apostolska Mose racz) I der Thelsb. zu 200 fl. “m. un 140 f. (10% Un, an, 4 
szewskiemu o zaplacenie sumy 13,650 zla. 2 p. n. najlaskawie) ‚zezwoli6 naj wyaszym 33 der fübl. Staate, 10m. ven. und Gentr.-ltal,. 41. 
. , || umbenn u 1on.A An. mehr mr A Br 
18 grudnia 1862 o godzinie 106 zrana rozpisal. szem postanowieniem 2 dnia 6 pazdziernika 1860 10 A 7 2 7 906 U. or — 775 — 

dy miejsce pobytu owych sukcesoröw po 8. p. przyzwolone, a tutejszym rozporzadzeniem 2 dnia — laune ana täiffahris-Gofegalt — — 24 — 
Maryannie Waxmanowej nie jest wiadome i dla tego 11 pasdziernika 1860 1. 50561 obwieszczone ule-| 09 . e e 816 ee 0 Ae 
im Ona uchwala 2 d. 15 wWrzesnia 1862 J. 16803 do | tWienla pozostaly prawomocne we wszystkich kra- des öfter. Eloyd in Kriet zu 500 fl. CGM. . . 230— 231 — 
wlasnych rak doręczong by& niemoze tedy w 1 jach monarchii, takze i rt oczekiwanem uzu- 5 enge va aber E GM. 398 —- 400 — 
dorgezenia téjze chwaly c. k. Sad krajowy ustanawia pelnieniu armii na rok 1863. 500 fl. öder. Bib... 2 2 — 308 — 30. 
owym sukcesorom na ich keszta i niebezpieezenstwo 1 eee = a g nt e ih I * 

z . 2 9 5 er * . .— . 

e eee N Wale twienia w i 8 w tym wagle-] Rationalbant 10 faheg in 5 x 100 h. . 100, 101.— 
2 ua 1d-ezeinit 1862 do l. 16808 dorgera i dzie dla o Jasnienis ur ssd. f F der Netionnibant Lament 1 5% für ot 1 — 
o tem owych sukcesoröw obecnym edyktem za- Pray przyszlem zatem uzupelnieniu armil na auf öfter. Währ. | verlosbar iu 5% für 100 1 
7 ER r. 1863 ma by6 zastösowane owe tutejszem roz-|®alı. Kredit-Anftalt öf. W. zu ax für 100 4. —.— 81 — 
Dee pazdziernika 1862 porzadzeniem z d. 11 paZdziernika 1860 1, 50561 
= : obwieszezone wys. rozporzadzenie ministeryalne 
2 dnia 7 pazdziernika 1860 J. 31235 wzgledem 
wszystkich do uzupelnienia armii na rok 1861 
przyzwolonych ulatwien do $$. 13, 21, 29 ı 34 
ustawy dla uzupelnienia armii, dalej do $$. 12, 23 
i 37 ürzedowych objasnien ustaw dla uzupelnie- 


Stunde wollen die Baubewerber mit dem 5% Reugelde, 
welches von dem Erſteher auf 7% des Er ſtehungsbetra⸗ 
ges zu ergänzen fein wird, und mit den geſetlichen Stem⸗ 
pelbeträgen verſehen, in der Amtskanzlei des k. k. Bau⸗ 
Amtes zu Broos ſich entweder perſönlich einfinden, oder 
ſchriftliche Offerte der Licitations⸗Commiſſſon portofrei 
einſenden. 

In dem Offerte muß der Vor- und Zuname, der 
Wohnort und Character des Offerenten angegeben, dann 
der bezügliche Anbot beſtimmt und zwar mit Ziffern und 
Buchſtaben, ſo wie die Erklärung ausgedrückt ſein, daß 
der Offerent alle der Licitations⸗Verhandlung zu Grunde 
gelegten Bedingniſſe kenne und ſich denſelben ohne Vor⸗ 
behalt unterwerfe. 

Die mit einem 36 kr. Stempel verſehenen Offerte 
ſind entweder mit der Quittung über das bei einer k. k. 
Kaſſa erlegte Vadium vor der Summe, auf welche der 
Anbot lautet, zu veſehen, oder dieſe Summe iſt im Ba⸗ 
ren oder Staatspapieren, letztere nach dem Tagescurſe 
berechnet, anzuſchließen. 

Die Bauacten und Leitationsbehelfe find mittlerweile 
in der Bauamtskanzlei zu Broos während den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden einzuſehen. 

Von der k. k. Landes⸗Bau⸗Direction. 

Hermannstadt, am 18. October 1862. 


jezyköw: niemieckiego, polskiego i ruskiego, tak 
slowem jak pismem, niemniéj poprawnego wy- 
raänego i czytelnego pisma wlasnorgcznego. 
Z Prezydyum . k. Sadu wysezego. 
Wieden, dnia 30 pazdziernika 1862. 


— —— 


N. 2774. Ediet. (4302. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Kenty wird 
hiemit bekannt gemacht, es ſei auf Grund Anſuchens 
der Frau Marta Blumenthal in Lemberg zur Befriedi⸗ 
gung der zu Gunſten des Fliedrich Hisree im Laſten⸗ 
ſtande der Realität 86 — 26 alt 94 neu zu Kenty aus 
dem Schuldſcheine ddto. 1829 intabulirten und dem hier⸗ 
gerichtlichen Erkenmniſſe vom 31. December 1856 3. 
3817 herrührenden der Frau Marie Blumenthal mit⸗ 
telſt im Hauptbuche Band II. 266— 267 intabulirten 
Faſſionsurkunde ddto. Biala 1858 abgetretenen Reſtfor⸗ 
derung pr. 1000 fl. CM. oder 1050 fl. ö. W. ſammt 
5% Intereſſen hievon ſeit 4. October 1855, Gerichts⸗ 
koſten pr. 25 fl. 15 kr., der Schätzungskoſten pr. 4 fl. 
86 kr., der Executionskoſten pr. 19 fl. 90 kr. und In⸗ 
ſertionskoſten pr. 9 fl. 55 kr. bei dem Umſtande, als der 
zur Veräußerung dieſer Realität mit dem hiergerichtl. 
Beſchluſſe vom 10. September 1858 3. 732 auf den 


Loire 
der Gredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerde zu 
100 fl. öſterr. Währung 1300 130,70 
Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. EW... . 4 — 94.50 
Trieſter Stadi⸗Anleihe zu 100 fl. C. W.. 1 


Stadtgemeinde Dfen zu 40 fl. RW... 36- 3650 
Eſterhazy zu 40 fl. W . 5 
Sal zu 40 BEER 


N. 28210. Erledigte Aſſiſtentenſtelle. (4283. 3) 


An der k. k. techniſchen Lehranſtalt in Brünn iſt die 
Stelle eines Affiftenten bei der Lehrkanzel der Chemie in 


a) g Erledigung gekommen i ii 
20. December 1858 feſtgeſetzte 3. Licitarionstermin auf 9.9 n nia armii. aal F 
vorbehaltliche zu Gericht angenommene Abſtehung der Bewerber um dieſen zeitweiligen Dienſt, welcher ſich C. k. namiestnictwo podajac te najwyäszem er Genols 15 = m n => 


auf die Dauer von zwei Jahren erſtreckt, und nur in 
befonderen Fallen auf weitere zwei Jahren verlängert 
werden kann, und womit eine Beſoldung jährlicher Drei⸗ 
hundert fünfzehn (315) Gulden öſt. W. verbunden iſt, 
haben ihre documentirten Geſuche, worin ſie ſich über 
Atter, Vaterland, Religion, und Stand, zurückgelegte 
Studien, und ſprachliche Kenntniſſe, dann über ihr ſitt⸗ 
liches und politiſches Wohlverhalten ausweiſen, bis 
15. November 1862 hierorts, oder bei der Direction 
der k. k. techniſchen Lehranſtalt einzureichen. 
Von der k. k. mähriſchen Statthalterei. 


postanowieniem dla oczekiwanego uzupelnienia 
armii przyzwolone ulatwienia do publicznej wia- 
domosci, röwnoczesnie ozunjmia, ze losowanie od- 
bedzie sie w calym kraju na jednym i tym samym 
dniu, ktörego oznaczenie pozůostawia sobie e. k. 
namiestnictwo na pö6Zniej, W miejscach powiato- 
wych, a co do miast Lwowa i Krakowa w odnos- 
nych magistratach. 
Od e. k. galic. Namiestnietwa. 
Lwöw, dnia 20 pazdziernika 1862. 


— — 


Executionsführerin fruchtlos verſtrichen iſt, die 3. Licita⸗ 
tionstagfahrt bewilligt und wird zu ihrer Vornahme der 
Licitationstermin auf den 15. November 1862 um 
9 Uhr Vormittags mit dem Beiſatze ausgeſchrieben, daß 
in Verfolg hiergerichtlichen Beſchluſſes vom 10. Sept. 
1858 3. 732 für den Fall als auch dieſer 3. Termin 
fruchtlos verſtrichen, oder der unter dem Schätzungswerthe 
erzielte Beſtbot zur Befriedigung alle intabulirten Gläu⸗ 
diger nicht zureichen ſollte, gemäß h. Hofdecrets vom 25. 
Juni 1824 3. 2017 die Verhandlung mit den Tabu⸗ 
largläubigern am ſelben Tage Nachmittags 3 Uhr hier⸗ 


Wahlen in 0 00 41 
ſteglevich r ee duch 
Monate. 


. Bant-(Blapr)Sconio 

Augsburg, für 100 Wi l 0 3½% , 102 80 103.— 
Frankf. a. M., für 100 A füdd. Währ. 3%. . 103.10 103.10 
Hamburg, für 100 M. B. . 91.40 91.50 
ang FE a 12100 121.70 
aris, für za 241 reageee 35 40 
Cours der Geldſorten. . 
Durchſchnitts⸗Cours eetzter Cours 
Geld Waare 


| 5 * 3 ber 1862, BR: , 2 n. % 
gerichts und ſodann nach $. 148 der G. O. der 4. Lici⸗ Brünn, am 15. Octo 2 3 > n 
tationstermin am 22. November d. J. Vormittags 9 Uhr „ e Cicilalions⸗Ankündigung. in En 8 5 a 7 * 5 3 8 


Wegen Magazins⸗Ver änderung werden 
Mittwoch den 12. November 1862 
in der Mühlen⸗ und landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 
bauerei des Gefertigten, große Neugaſſe Nr. 75, nach⸗ 
ſtehende Maſchinen gegen Barzahlung im Li⸗ 
citationswege veräußert, u. z.: 
1. Garret'sche Göpel⸗Dteſchmaſchinen ſammt 
Göpel zum Betriebe: durch 2—4 Pferde, 
transportabel ſammt Wagen im Preiſe v. . 650 fl. 
2. detto ohne Wagen „ 600 fl. 
3. Hand⸗Dreſchmaſchinen en ee ins . 
4. Klee⸗Enthülſungs⸗Maſchinen neueſter Art 


hiergerichts unter Bekanntgebung der erleuchtender Ber 
dingniſſe. 

Als Licitationsbedingniſſe zur zten Feilbietungs⸗Tag⸗ 
fahrt habe zu gelten: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schäsungswerth mit 6611 fl. CM. oder 6941 fl. 
55 kr. ö. W. angenommen. 

2. Jeder Kaufluflige iſt verpflichtet vor Beginn der 
Licitation als Vadium 10% des Schaͤtzungswerthes 
alſo 694 fl. 5. W. im Baren zu Handen der Licl⸗ 
tationscommiſſion zu erlegen welches von dem Er⸗ 
ſteher auf Abſchlag des Kaufſchillings zurückbehalten, 


Krone e se — 
Ratet 0 9 73 9 72 74 


N. 7504. Kundmachung. (4308. 2-3, 
9 7 10 — 
Silber 5 % % % 1 e 121 25 12¹ 75 


Im Hinblick auf diejenigen Verhandlungen welche 
wegen Erhöhung einiger directen Steuern im verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wege noch im Zuge find, hat ſich das h. Finanz⸗ 
Miniſterium beim Eintritt des neuen Verwaltungsjahres 
veranlaßt gefunden mit dem Erlaſſe vom 20. d. M. 
zu verordnen, daß bis zur erfolgten dießfäͤlligen Schluß⸗ 
faffung die directiven Steuern ſammt dem in Folge Aller⸗ 
höchſten Patentes vom 13. Mai 1859 (R. G. B. ex 
1859 XXIV. St. Nr. 88) eingeführten außerordentli⸗ 
chen Zufchläge für das Verw.⸗Jahr 1863 vorläufig in 


Abgang and Ankunft der Siſenbahnzug⸗ 
vom 15. September 1862 angefangen dis auf Weiteres. 


— 


Abgang 
von Krakau nad Wien 7 . 3. 30 Min. Machm 
— nach Breslau, nach rſchau, a Onrau und 
über Overberg nach Preußen 8 no. Vormittags: — 


den übrigen Mitlicitanten nach geſchloſſener Licitas| der Art und in demſelben Ausmaße umzulegen und ein⸗ mit Siewer zzz 140 fl. ate wa 3 u in. 15 
tion ſogleich rückgeſtellt wird. M zuheben find, wie 255 in Gemäßheit bes Alerhöchſten 5. Getreide⸗Putzmühlen von 32 bis 35 fl. 33 Pe Uhr 15 . 4 De N 
Von dem Erlage des Vadiums iſt die Executions⸗ Patentes vom 12. October 1861 (K. G. Bl. 1861| 6. Rübenſchneider von 30 bis 58 fl. berg 8 uhr 2 l 11 hade 10 Ur % Min. Vorm. 
Führerin Frau Marie Blumenthal befreit. XLIV. St. Nr. 101) mit dem hohen Erlaſſe vom 17. 7. Hakſelmaſchinen von 58 bis. 160 fl. 5 2 Lela 7 W 8 20 
October 1861 3. 4363/F.⸗M. angeordnet worden iſt. 8. Garten- oder kleinere Feuer⸗Spritzen .. 76 fl. von Wien nag ends. k ins Grüß, 8 Uhr 


Die übrigen Licitationsbedingungen, der Grundbuchs⸗ Minuten 


5 1 9. Sch ach Kr f 

Auszug und der Schätzungsact der Realität, können in Krakau, am 25. October 1862. hrottenbrecher verſchiedenen 90 fl. trau n atau 11 uhr Vormittage. 

der piergerichtlchen Regiſtratur in den gewöhnlichen Amts⸗ ; 10. Säemafdjinen kleine von 65 bis. . 300 fl. 55 S wi. Verne gate e 6 uhr 30 M. Früb, 11 US 

ſtunden eingeſehen werden. 4 } ee 11. Fleiſchſchneider und Wüurfiftopfer . . . 45 fl. = atowa ae 2 ubr 15 Minuten Nachmittags. 
Hievon wird die Executions⸗Führerin Frau Marie N. 20777 e (4293. 2-3) 12. Holzſchneideböke ruſſiſ che. 6 fl. von Kor 26 Min. m 8 7 79 3 e 

Blumenthal in Lemberg, Kaſimir Jedrzejowski'ſche N- 5 Obwieszezenie. 13. Schrottmüh len 60 fl.] „on Przemyäl nach Krakau 9 Uhr Morgens. f 


von Lemberg nach Krakau 5 uhr 20 Bemuten Abends und 


C. k. Sad krajowy oglasza, ze rozpisana na 14. Diverſe Aker⸗ und Wirthſchaftsgeräthſchaften. 8 br 0 . a 
n. Morgens. 


dnie 19 grudnia 1862 i 5 lutego 1863 w drodze Brünn, am 4. November 1862. 
egzekucyi uchwalz sWwa 2 dnia 7 pazdziernika (4288. 3) M. Hollup. 


Metebrologiſche Beobachtungen. 


Erben zu Handen der Frau Eda Jedrzejowska Kreis⸗ 
Arzten Witwe als Vormünderin ihrer minderjährigen 
Kinder in Rzeszöw, Frau Fillpine Jacobi in Kenty, 
endlich alle jene Tabulargläubiger denen der Licitations⸗ 
Beſcheid entweder nicht zeitgerecht, oder gar nicht zuge⸗ 


in Krakau von Wien 9 Uor 45 Mihuten Früh, 7 ur 5 
Minuten. Abends; — von Breslau und Warſch 
9 Ubr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. re 


us fertigung Barom.⸗ Hd Speciſiſ che | i 
ſtellt werden konnte, oder welche nach der Aus fer arom.⸗Höhe Temperatur Sp Richtung und A | von Oftrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 
des Orundbuchptsuets mormacen, baten, Ta in a Barab e „e, Seuchen e 5 1 m K 1 ecke: vun tem berg ö fr 15 Min. Fri, J ine Da r 
1 1 u- 2 e vo in. üb, r 
Wahrung ihrer Rechte iſt der beſtellte Curator Kat e Reaum red.“ Neaumur der Luft e a N N . 5 2 ur Bislicla don 20 Min. Abends. 


delka verſtändigt. in Praemyäl von Krakau 4 Uhr 43 Min. Madmitt. 


7 Ö * ai au u . 
eee eee e Me “ 04 8 RR? " beiter + 10 5% in Lemberg von Krotau 8 Uhr 32 Minuten Früh, 8 uh: 
— mr oc 2 88 — 35 1 Be ſchwachh 2 je 40 Minuten Abende. Er 
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